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"Gegen alle Formen 
von Intoleranz, 
Haß und Terror" 
Senat und Präsident rufen auf zur Wachsamkeit 

In seiner Sitzung am 2. Dezem­
ber hat sich der Akademische 
Senat gemeinsam mit dem Präsi­
denten der Universität, Prof. 
Klaus Ring, mit der Entwicklung 
von Fremdenfeindlichkeit in der 
Bundesrepublik befaßt. 
Präsident und Senat, dem die 
Dekane sämtlicher Fachberei­
che sowie gewählte Repräsen­
tanten der an der Universität tä­
tigen Gruppen angehören und 
der für übergreifende Fragen 
der Fachbereiche zuständig ist, 
haben folgende Erklärung ver­
abschiedet: 
"Der Akademische Senat und 
der Präsident der Johann Wolf­
gang Goethe-Universität beob­
achten mit Sorge die Entwick­
lung von Fremdenfeindlichkeit 
und Ablehnung von Ausländern 
in der Bundesrepublik. Sie ver­
urteilen mit aller Schärfe die 
Anwendung von Gewalt gegen 
Personen und ihre Unterkünfte 
wie auch gegen nach wie vor als 
fremd empfundene Symbole. In 
Deutschland lebende ausländi­
sche Mitbürger müssen wirksa­
mer als bisher gegen Terror 
oder Anschläge auf Leib und 
Leben geschützt, jüdische Fried­
höfe vor Schändungen bewahrt 
werden. 

Wenn sich der Akademische 
Senat der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität mit diesem 
Appell an die Öffentlichkeit 
wendet, dann vor allem im Be­
wußtsein der Geschichte dieser 
Universität, aus der heraus ihm 
eine besondere Verpflichtung 
erwächst: Es waren jüdische 
Mitbürger in Frankfurt, die ent­
scheidend die materielle wie die 
intellektuelle Basis für die 
Gründung dieser Stiftungsuni­
versität mit geschaffen haben. 
Es war das ausgesprochene Ziel 
der Universitätsgründer, eine 
Universität zu schaffen, die ge­
sellschaftlich wie wissenschaft­
lich frei und offen sein sollte. 
Während ihrer Entwicklung ha­
ben viele Juden an dieser Uni­
versität gelehrt, geforscht und 
studiert. Von den jüdischen Pro­
fessoren sind nach Ende des 
Zweiten Weltkrieges nur wenige 
wiedergekehrt. 

Heute beherbergt unsere Uni­
versität einen für deutsche Uni­
versitäten ungewöhnlich hohen 
Anteil von Ausländern unter 
den Studierenden; eine nen­
nenswerte Zahl dieser Mitglie­
der der Professorenschaft, des 
akademischen Mittelbaus wie 

Am 2. und 3. Dezember 1992 veranstalteten die Fachschaften Gesellschaftswissenschaften und Erziehungs­
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auch der übrigen Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter sind keine 
deutschen Staatsbürger. Die Ar­
beit Frankfurter Wissenschaftler 
ist international geprägt. Mehr 
und mehr werden auch unsere 
Lehrveranstaltungen in interna­
tionale Programme integriert. 

Seit vielen Jahren wird in vor­
bildlicher Weise gemeinsames 
Lehren, Lernen und Forschen in 
der Universität in Toleranz und 
gegenseitigem Respekt zwischen 
Angehörigen aus mehr als 90 
Nationen geübt und praktiziert. 
Diese Entwicklung darf nicht 

gestört oder gar abgebrochen 
werden. Unsere Gesellschaft 
wie auch die Universität als de­
ren Abbild sind daher nicht nur 
zu Wachsamkeit aufgerufen, 
sondern zum Widerstand gegen 
alle Formen von Intoleranz, 
Haß und Terror." 

Wir möchten arbeitsame, .. ~-= .. 
zuverlässige Studenten ......... J 
kennenlemen als Mitarbeiter Im kfm. g 
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Mitgliederversammlung und Jahresbericht der 
Vereinigung von Freunden und Förderern 

Das Thema Ausländerfeind­
lichkeit ist auch ein universi­
täres Thema. Nicht nur, aber 
auch, weil wir vielfältige in­
ternationale Beziehungen 
pflegen und über 3000 aus­
ländische Studierende hier 
bei uns haben. Wir haben 
daher das Thema schon in 
den letzten bei den Ausgaben 
des Uni-Reports aufgegrif­
fen. Wir setzen es nun fort 
mit der Erklärung des Senats 
vom 2. Dezember, einem all­
gemeinen Beitrag und Be­
richten über themenbezoge­
ne Veranstaltungen an der 
Universität. Weitere Beiträge 
werden folgen. Red. 

Am '26. November 1992 fand 
die diesjährige Mitgliederver­
sammlung der Vereinigung von 
Freunden und Förderern der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität Frankfurt am Main e. V. 
statt. Dabei wurde Dr. Gottfried 
von Waldthausen, Mitglied der 
Geschäftsleitung der Commerz­
bank AG, Filiale Frankfurt am 
Main, in den Bewilligungsaus­
schuß des Sonderausscbusses 
für Forschung (SAF) gewählt. 
Er löst Herbert Wolf, General­
bevollmächtigter der Commerz­
bank AG, ab. Wolf trat in den 
Ruhestand. 
Als Nachfolger von Dr. Karl 
Thomas wurde Dr. Horst Schul­
mann in den Beirat gewählt. 
Schulmann ist Präsident der 
Landeszentralbank in Hessen. 

Sein Vorgänger Thomas war 
verstorben. 
Alle anderen Mitglieder der 
Vereinigung wurden wiederge­
wählt und benannten jeweils ih­
re Vertreter. Die Vereinigung 
der Freunde und Förderer stell­
te der Universität 1991 
1678959,- DM zur Verfügung, 
wie im Jahresbericht 1991 zu 
lesen ist. 
Der Verein bezuschußte 1991 
beispielsweise die Beschaffung 
von Hard- und Software sowie 
von juristischer Fachliteratur im 
Fachbereich Rechtswissen­
schaft, zwei Bände der Frank­
furter Historischen Abhandlun­
gen des Fachbereichs Ge-
schichtswissenschaften \I For-
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reich Humanmedizin. 
Am 30. Juni 1992 hatte der Ver­
ein 1215 Mitglieder. Das ist der 
höchste Stand der N achkriegs­
zeit. Mitglieder der Vereinigung 
unterhalten mit deren Unterstüt­
zung verschiedene Lehrveran­
staltungen. Beispiele sind die 
Stiftungsprofessur für Umwelt­
forschung der Bruno H. Schu­
bert-Stiftung, die Richard Daub 
Stiftungsgastdozentur Journali­
stische Ethik, die Rolf Sammet 
Stiftungsgastprofessur für Na­
turwissenschaften der Hoechst 
AG oder die Stiftungsgastdo­
zentur für Poetik des Suhrkamp 
Verlags. Im Rahmen der Rolf 
Sammet-Stiftungsgastprofessur 
sprach im Wintersemester 
1990/91 Professor Dr. Ahmed 
H. Zewail vom California Insti-

tute of Technology in fünf Vor­
lesungen über "Ultrafast Lasers 
in Chemistry". Gerg Schwing­
hammer, Chefredakteur der Tri­
büne, hielt einen Vortrag über 
"Journalismus - gestern und 
morgen" im Rahmen der Vorle­
sungsreihe "Journalistische 
Ethik". Auch alle anderen der 
insgesamt elf Stiftungsgastdo­
zenturen führten ihre Vorle­
sungsreihen mit Wissenschaft­
lern aus dem In- und Ausland 
fort. 
Im Vermögen der Vereinigung 
sind neben dem Dr. Henry Os­
walt-Fonds und dem Dr. Fried­
rieb Sperl-Fonds auch Zuwen­
dungen für den Sonderausschuß 
für Forschung (SAF) sowie drei 
unselbständige Stiftungen ent-

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Wachdienst ja - Schwarze Sheriffs nein 
Der universitätseigene Pförtner­
und Ordnungsdienst wurde am 
16. November durch zwei Mitar­
beiter eines privaten Wachdien­
stes verstärkt. Ein dritter Wach­
mann wurde vom Studentenwerk 
angestellt. 
Dies war laut Kanzler Dr. Wolf­
gang Busch notwendig gewor­
den, da es nicht mehr möglich 
war, insbesondere das Sozial­
zentrum und den Uni-Turm 
ausreichend zu beaufsichtigen 
und zu bewachen. Busch: "Hin­
zu kamen Vorfälle von Gewalt­
tätigkeiten gegenüber unseren 
Pförtnern und unserem Wach­
personal sowie bedrohliche An­
pöbeleien gegenüber unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tern und vor allem allem gegen­
über den Mitarbeitern des Stu­
dentenwerks im Sozialzentrum. 
Ein weiteres Problem liegt für 
uns darin, daß die Drogenszene 
während der letzten bei den Jah­
re verstärkt an die Universität 
gekommen ist. Es findet unserer 
Meinung nach ein Verdrän­
gungsprozeß von den U-Bahn­
höfen Hauptwache und Taunus­
anlage sowie vom Hauptbahn­
hof an die Universität statt. 
Ähnliches gilt für die Obdachlo­
sen." 
Auch Jugendbanden und 
Glücksspieler seien zunehmend 
in die Universität gedrängt wor­
den. Jahrelang habe die Univer­
sität vor allem die Obdachlosen 
geduldet, da es so eine Art 
Burgfrieden gegeben habe. Vor 
etwa zwei Jahren allerdings ha­
be sich die Obdachlosenszene 
gewandelt; die Obdachlosen 
seien jünger, aber auch wesent­
lich aggressiver geworden. Als 
jüngstes Beispiel von Gewalttä­
tigkeit nennt Busch, daß einer 
Kassiererin in der Mensa heißer 

Kaffee ins Gesicht geschüttet 
wurde, als sie einen Obdachlo­
sen dazu aufforderte, seinen 
Kaffee zu bezahlen. 
Durch die Verstärkung der Ge­
bäudeüberwachung könnten al­
lerdings die zunehmenden so­
zialen Probleme, wie sie gerade 
in den städtischen Ballungsräu­
men verstärkt auftreten, nicht 
gelöst werden, räumt Busch ein. 
Die Universität müsse aber ge­
währleisten, so Busch, daß Mit­
arbeiter und Studierende ohne 
Angst und Gefahr zu ihren Ar­
beits- und Studienplätzen kom­
men können. Wichtig ist diese 
Sicherheit vor allem auch für 
die behinderten Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter. Laut Aus­
kunft des Vertrauensmanns der 
Schwerbehinderten, Horst 
Friedlein, werden Schwerbehin­
derte, denen man ihre Behinde­
rung ansieht, zunehmend von 
Nicht-Universitätsangehörigen 
belästigt und beschimpft. 
Um gegen den Einsatz der 
Wachleute, die sie wegen ihres 
martialischen Aussehens als 
"Schwarze Sheriffs" empfinden, 
zu protestieren, besetzten etwa 
25 Studentinnen und Studenten 
am Freitag, 4. November, das 
Büro des Universistätspräsiden­
ten. Sie erhoben den Vorwurf, 
der Wachdienst habe gezielt 
ausländische Studierende kon­
trolliert und nach ihren Studen­
tenausweisen vetlangt. 
Um diese Vorwürfe zu klären, 
wurde für Montag, 7. Dezem­
ber, mit den Studierenden ein 
Gesprächstermin vereinbart. 
Etwa 15 Minuten nach Ge­
sprächsbeginn verließen die 
Studentinnen und Studenten 
den Raum, da Kanzler Busch 
ihre Bedingung, das Gespräch 
nur unter Anwesenheit eines 

Redakteurs der Frankfurter 
Rundschau zu führen, nicht ak­
zeptierte. Busch: "Ich wollte zu­
nächst erst einmal ein uni vers i­
tätsöffentliches Gespräch füh­
ren, da auch von den Gewalttä­
tigkeiten betroffene Mitarbeiter 
anwesend waren und sicherlich 
auch konkrete Fälle mit Na­
mensnennung zu besprechen ge­
wesen wären. Deshalb habe ich 
den Pressevertreter gebeten, sich 
mit einer Stellungnahme bis 
nach dem Gespräch zu gedul­
den." Die Studierenden drangen 
daraufhin in die Telefonzentrale 
der Universität ein und hielten 
sie etwa eine Stunde lang be­
setzt, um - wie einer sagte -
"die Absurdität einer von den 
gesellschaftlichen Problemen 
abgekoppelten universitären Öf­
fentlichkeit zu demonstrieren". 
Kanzler Busch betonte, daß es 
bei der Verstärkung des Wach­
dienstes darum gehe, die Für­
sorgepflicht der Universität und 
des Studentenwerks gegenüber 
ihren Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern zu erfüllen. 

Er sagte aber gleichzeitig auch 
zu, daß die Aufgaben des 
Wachdienstes umgehend genau­
er als bisher geregelt würden. 
Eine Ausweiskontrolle solle es 
nur noch geben, wenn offen­
sichtliches Fehlverhalten vorlie­
ge. 
Eine für Mittwoch, 9. Dezem­
ber, angesetzte "Kundgebung" 
der Studentinnen und Studen­
ten haben die betroffenen Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Studentenwerks und der 
Universität mit einer Gegende­
monstration beantwortet, da sie 
ihre Forderungen nicht in den 
studentischen Aktionen vertre­
ten sehen. EL 

Raus aus dem Elfenbeinturm 
Aktionstage gegen Rassismus am 2. und 3. Dezember 1992 

"Info" leuchtete es grell rosa 
über dem Informationstisch. 
Flugblätter, Plakate und der dis­
kus liegen aus. Ralph Hutwelker, 
der hier die neuesten Raumände­
rungen und Gesprächsgruppen 
aushängt, muß wiederholt auf die 
Frage nach den Initiatoren ant­
worten: Nein, keine studentische 
Hochschulgruppe macht hier 
Vorwahlkampf. Die Aktionstage 
wegen Rassismus sind von den 
Fachschaften Gesellschaftswis­
senschaften und Erziehungswiss­
enschaften organisiert. 
"Wiedervereinigung = Wieder­
aufleben des Rassismus 1" ist 
das Thema eines von 15 Foren. 
Für den Referenten Peter Kut­
ter, Professor am Institut für 
Psychoanalyse, sind die Ak­
tionstage ein "emotionaler Pro­
zeß, der etwas bewegen kann." 
Eine ähnliche Hoffnung hatte 
Ute Gerhard, Dekanin des 
Fachbereichs Gesellschaftswis­
senschaften, auf der Eröffnung 
formuliert: "Daß wir beunru­
higt, aber auch gestärkt aus den 
Tagen herauskommen." 
Kutters psychoanalytische und 
damit auf das Individuum bezo­
gene Sicht des Rassismus 
schafft Unruhe. Daß die Skin­
heads tun, was ihre Väter und 
Mütter denken, leuchtet ein. 
Aber den Umgang mit den eige­
nen Aggressionen überdenken 1 
Micha Brumlik, selbst ehemali­
ger Student der Frankfurter 
Universität, kommt da eher an. 
Der Grünen-Politiker hält 
Fremdenfeindlichkeit für etwas 
Übergestülptes. Politiker lenk­
ten damit von der mißlungenen 
Wiedervereinigung ab. Das 
"Asylproblem" bestehe tatsäch­
lich nur in der technischen 
Schwierigkeit der Kommunen, 
die Flüchtlinge unterzubringen. 
Sei das gelöst, gebe es keinen 

Grund für Rassismus mehr. Es 
sei denn, die Politiker schürten 
ihn weiter. 
Eine Initiative gegen den "El­
fenbeinturm" sieht Ralph Hut­
welker in den Aktionstagen. 
"Der normale Universitätsbe­
trieb soll durchbrochen wer­
den", sagt Wolfgang Meier. 
"Aktion, ohne den Zwang zum 
Scheinerwerb. " Meier und Hut­
welker und 25 weitere Leute ha­
ben fünf Wochen an dem Pro­
gramm gearbeitet. Diskussionen 
zu Themen wie Euthanasie, 
pädagogische Maßnahmen 
gegen Rassismus bei Kindern 
und Jugendlichen, Rassismus 
und Feminismus haben sie or­
ganisiert. Etwa 1500 bis 2000 
Studierende beteiligen sich, so 
schätzen sie. 
Der Blick auf die Leinwand 
bleibt verwehrt. Dort läuft der 
Film "Wahrheit macht frei", 
über das Netz rechtsextremer 
Verbindungen. Eine Traube von 
ZuschauerInnen steht noch im 
Gang. Und das, obwohl der 
Film viermal am Tag gezeigt 
wird. 
Leicht abgewandelt auch der 
Spruch im Raum 502 im Turm. 
"Erziehung-macht-frei" steht 
hier an der Wand. In stickiger 
Luft, mit 300 Interessierten eine 
Podiumsdiskussion: "Zwischen 
Verantwortung und Hilflosig­
keit - Medien und Kultur". 
Die ZuhörerInnen wenden sich 
gegen eine Nennung der Natio­
nalität zum Beispiel Straffälliger 
in den Zeitungsmeldungen. Ei­
nige fordern eine Umgewöh­
nung der LeserInnenschaft. Ver­
treter Innen der Frankfurter 
Rundschau und der IG Medien 
verteidigen die Trennung von 
Kommentar und Bericht. Ein 
Student unterstützt sie, indem er 
die Vermischung als Dirigismus 

bezeichnet. Hier wie in allen an­
deren Veranstaltungen ist es 
möglich, ohne Mikrofon zu dis­
kutieren. Einige stehen auf und 
stellen sich vor, bevor sie reden. 
Zur Abschluß-Vollversammlung 
hat es kaum jemand geschafft. 
Die VertreterInnen der Fach­
schaften sitzen müde am Po­
dium. Eine kurze Diskussion 
kommt über die privaten Wach­
dienste an der Universität auf. 
Es wird kein Beschluß gefaßt. 

Keine weiteren Aktionen sind 
geplant. "Was das Thema an­
geht, sind unsere Kräfte er­
schöpft", hatte Wolfgang Meier 
auf der Pressekonferenz gesagt. 
"Wir hätten den Wunsch, daß 
es Aktionen gäbe. Aber wenn 
nicht sehr großes Interesse be­
steht, wird sich nicht viel tun." 
Das Programm habe absichtlich 
nicht von vornherein eine klare 
politische Aussage erhalten. 
"Wir wollten die Studierenden 
dazu anregen, das zu tun." 

Saphir Robert 
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Das Grundgesetz ernst 
nehmen 
Eine DiskussionsveranstaItung des 
Fachbereichs Rechtswissenschaften 

Der Hörsaal V war überfüllt am 
2. Dezember. Der Fachbereich 
Rechtswissenschaften hatte zur 
Diskussion über das Thema 
",Fremde', ,Andere' und das To­
leranzgebot des Grundgesetzes" 
eingeladen. 
Auf dem Podium Ilse Starr, Pro­
fessorin für Öffentliches Recht 
und Organisatorin dieser Veran­
staltung, Jürgen Habermas, Pro­
fessor für Philosophie, Winfried 
Hassemer, Professor für Straf­
recht und Hessischer Daten­
schutzbeauftragter, Henner 
Hess, Professor für Sozialpäd­
agogik, und Spiros Simitis, Pro­
fessor für Arbeitsrecht, als Dis­
kussionsleiter. Das eher spröde 
klingende Thema entfaltete 
schnell seine verborgene Faszi­
nation. Staff kam schnell zur 
Sache: "Die Staatsgewalt geht 
vom Volke aus - nicht nur alle 
vier Jahre bei den Wahlen." Je­
der einzelne sei gefordert, das 
Grundgesetz, die offensichtli­
chen Zusammenhänge von 
Menschenwürde und Asylrecht 
und von Rechtsgarantien und 
politischem Handeln immer 
wieder neu sich zu vergegen­
wärtigen und einzulösen. Hen­
ner Hess kommentierte in sei­
nem Eingangsstatement die 
jüngsten ausländerfeindlichen 
Ereignisse und formulierte ein 
eklatantes Defizit an "sozialer 

PERSONENWAGEN UND TRANSPORTER 

MO.-fR. 8A5-13.00 UHR UND 15.30-17.00 UHR 

Wettbewerb der Unis 
Prof. Dr. Hans-Uwe Erichsen, 
Präsident der Hochschulrekto­
renkonferenz (HRK), tritt für 
eine "Einführung von Marktele­
menten in das Qualifikations­
system der Hochschulen" ein. 
Hinzukommen müsse eine er­
weiterte Hochschulautonomie. 
Erichsen sprach auf der HRK­
Fachtagung zur Autonomie der 
Hochschulen am 24. November 
in Bonn. 
Beide Maßnahmen eröffneten 
den Hochschulen die Möglich­
keit, ihre "Produkte aus For­
schung und Lehre stärker als 
bisher zu bestimmen". Erichsen 
befürwortete "den Wettbewerb 
unter den Hochschulen und 
Hochschularten" . Dazu seien 
Aussagen über die Qualität von 
Projekten, Einrichtungen und 
Veranstaltungen nötig. Dies 
könne über ein Evaluierungssy­
stem stattfinden. An diesem 
sollten sowohl Mitglieder der 
Hochschulen, als auch externe 
Personen' beteiligt sein. "Die 
aus Verteilungsentscheidungen 
entstehenden Konflikte müssen 
innerhalb der Hochschule gelöst 
werden". Probleme der chroni-,;, 
sehen Unterfinanzierung dürf­
ten nicht vom Staat auf die 
Hochschulen verschoben wer­
den. ro 

Kontrolle" in unserer Gesell­
schaft. Um Asylbewerberunter­
künfte zu schützen, müßten not­
falls auch "mehr Bullen" aufge­
boten werden. Winfried Hasse­
mer insistierte seinerseits auf 
der konsequenten Anwendung 
bestehender Gesetze gegen die 
ausländerfeindlichen Brandstif­
ter, Schläger und Mörder, warn­
te aber davor, die in vielen Jah­
ren mühsam errungene Liberali­
sierung der Straf justiz und des 
Strafvollzugs nun irgendwel­
chen Vergeltungsbedürfnissen 
zu opfern. Jürgen Habermas 
konstatierte einen grundlegen­
den "Mentalitätswandel" im 
neuen Deutschland, der es den 
republikanisch-liberalen Kräf­
ten gebiete, sich wieder auf ihre 
Tugenden und auf die Verteidi­
gung des Grundgesetzes zu be­
sinnen und sich kritisch von den 
staatstragenden Kräften zu di­
stanzieren. Vielleicht sei damit, 
so Habermas, doch noch ein 
Stück jener 1990 fälligen, aber 
verpaßten "republikanischen 
Neugründung" der Bundesrepu­
blik einzuholen. Die anschlie­
ßenden Diskussionsbeiträge aus 
dem Publikum, das bis zum 
Schluß der Veranstaltung folgte, 
nahmen die Stellungnahmen 
des Podiums auf, verstärkend, 
teilweise aber auch sehr kritisch. 

Gerhard Bierwirth 

Mitglieder . . • 
(Fortsetzung von Seite 1) 
halten. Dem SAF gehören 21 
Unternehmen an, die im Verein 
Mitglied sind. Diese schaffen 
durch jährliche Finanzierung 
ein Sondervermögen, das, so 
der Jahresbericht von 1991, 
"ausschließlich zur Förderung 
von Forschungsarbeiten und 
sonstigen, der wissenschaftli­
ehen Erkenntnis und Lehre die­
nenden Bestrebungen von Mit­
gliedern des Lehrkörpers . der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität bestimmt ist". Es sollen 
Berufungs- und Bleibeverhand­
lungen mit Wissenschaftlern er­
leichtert werden, die "für die 
Universität von besonderer Be­
deutung sind". 
Die Paul Ehrlich-Stiftung ver­
leiht jährlich den Paul Ehrlich­
und Ludwig Darmstaedter-Preis 
für hervorragende Leistungen 
auf den Arbeitsgebieten von 
Paul Ehrlich. Das sind insbe­
sondere die Chemotherapie, die 
Blutforschung, die Immunitäts­
lehre und die Krebsforschung. 
Die Wilhelm Merton-Stiftung 
ist nach dem Begründer der Me­
tallgesellschaft benannt. Aus ih­
rem Vermögen wird die Profes­
sur für Ökonomie des Welthan­
dels mitfinanziert. 
Die Dr. Paul und Cilli Weill­
Stiftung ist nach einem Arzt­
Ehepaar benannt, das in die. 
Schweiz und nach Südamerika 
emigrierte. Paul Weill hatte in 
seinem Testament verschiedene 
Dotationen für wissenschaft­
liche und andere Zwecke vorge­
nommen. Der für den Fachbe­
reich Humanmedizin der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität vorgesehene Betrag von 
500000,- DM wurde in Form 
einer rechtlich unselbständigen 
Stiftung in die Vereinigung der 
Freunde und Förderer einge­
bracht. 
Die Stiftung soll aus ihren Ver­
mögenserträgen die Forschung 
und Lehre des wissenschaft­
lichen Nachwuchses im Fachbe­
reich Humanmedizin unterstüt-
zen. ro 



Uni-Report 

Uniweite 
Vollversammlung zu 
Rassismus am 1. Dezember 
Sich über die Ursachen für Ras­
sismus verständigen: Thema der 
uniweiten Vollversammlung am 
1. Dezember. Studierende und 
Professoren stellten. ihre Sicht 
des Problems dar. 
Im völlig überfüllten Hörsaal 
H VI konstatierte eine Spreche­
rin von der Undogmatischen 
Linken eine Verrohung der 
Menschen im Alltag. Der Ver­
such, die Bevölkerung in eine 
angepaßte Stromlinienform zu 
zwingen, schlage fehl. Ihre indi­
viduelle Anerkennung holten 
die Jugendlichen sich eben mit 
Gewalt. "Die politische Klasse 
versucht, den Verlust von Loya­
lität durch Zwangsmaßnahmen 
aufzuhalten", so die Rednerin. 
Dazu gehörten Einschränkun­
gen von Rechtsgarantien, wie 
das Versammlungsrecht. Am 
Beispiel der Drogenpolitik zeige 
sich, daß zunehmend im Rah­
men von Polizeistrategien ge­
dacht und gehandelt werde. Das 
alles führe zu einer Verfestigung 
obrigkeitsstaatlichen Denkens. 
Neofaschismus werde aber ge­
rade dadurch gefördert. 
Eberhard Denninger, Professor 
am Fachbereich Rechtswissen­
schaft, sagte, die beifallklat­
schenden Eltern seien an den 

Taten der Kinder mitschuldig, 
seien ebenfalls gefährlich. Er zi­
tierte Friedrich Hacker: "Ge­
walt ist das Problem, als dessen 
Lösung es sich ausgibt. " Der 
Jurist verwies auf das im 
Grundgesetz niedergelegte 
Recht auf Widerstand. Dennoch 
sei das staatliche Gewaltmono­
pol eine über Jahrhunderte er­
kämpfte Kulturleistung. Sie dür­
fe nicht dem Faustrecht zu Op­
fer fallen. Diese Bemerkung for­
derte einige Zuhörerinnen zu 
Pfiffen und Buhrufen heraus. 
Der Gesellschaftswissenschaft­
Ier Joachim Hirsch rief zum 
Handeln auf. Rechtsradikale 
Aktionen und Rassismus seien 
politisch bewußt produziert 
worden. Sie seien Mittel der 
Parteienkonkurrenz. Die Konse­
quenzen habe allerdings nie­
mand bedacht. "Der Neofa­
schismus ist die ideologische 
Neubegründung der Selbstlegiti­
mation der neuen BRD", erklär­
te Hirsch. Die alte Bundesrepu­
blik habe ihr Selbstverständnis 
aus Antikommunismus, West­
Bindung und wirtschaftlichem 
Wachstum bezogen. Das sei 
1989 zusammengebrochen. 
Aggressiver Wohlstandschauvi­
nismus nach innen und außen 

Flüchten oder Standhalten 
Der Chor derer, die sich über 
ausländerfeindliche und antise­
mitische Äußerungen und Aktio­
nen empört und an Kundgebun­
gen teilnehmen, wird größer und 
lauter - und schon kursiert das 
niederträchtige Wort vom "Bei­
leidstourismus" (Regierungsspre­
cher Dieter Vogel). 

Skandalös sind die Brandstif­
tungen und Morde, aber nicht 
minder skandalös sind die Ver­
suche, sich all dem zu entzie­
hen. 
Denn: Nicht die Vielzahl der 
Protestaktionen und Soli­
daradressen, sondern die stän­
dig ste~gende Zahl der rassisti­
schen Ubergriffe, die diesen zu­
grunde liegen, sind anstößig, ge­
hen auf die Nerven. 

Darum: Weitermachen! Ruhe 
ist nicht mehr die erste Bürger­
pflicht. 
Seit dem 27. 11. 1992, an dem 
zum ersten Mal übelste rassisti­
sche Aufkleber im Stil des na­
tionalsozialistischen "Stürmer" 
überall in der Universität aufge­
taucht sind, stellt sich für uns 
die Frage der Gegenwehr nicht 
mehr bloß abstrakt-wissen­
schaftlich. 
In einer offenbar gut geplanten, 
schnellen Aktion (hit and run) 
habe rassistische Idioten mit of­
fensichtlich guter Ortskenntnis 
diese Aufkleber angebracht. 
Was tun? 
Die Anzeige gegen Unbekannt 
wegen Volksverhetzung ist ge­
stellt. Aber ist das genug? 

Gewalt und Gespräch 
Unser Dilemma ist klar. Mehr 
als jeder andere Ort hat Univer­
sität den Anspruch des gewalt­
losen Diskurses, des permanen­
ten Versuches zum Gespräch, 
zur Diskussion, der Argumente 
anstelle von Fäusten und Mes­
sern. 
Aber bei diesen rassistischen 
Klebekommandos, selbstgeleite­
ten Dummköpfen oder fernge­
steuerten "agents provocateurs", 
ist keine Vernunft mehr, verfan­
gen keine Argumente mehr. 
Jeder Versuch eines Dialogs 
wertet sie nur auf. Jeder gewalt­
same Widerstand aber schafft 

ihnen Märtyrer und verrät unse­
ren Anspruch. 
Natürlich muß es Ursachenfor­
schung geben. Unsere Soziolo­
gen, Politologen und Psycholo­
gen sind ja schon seit geraumer 
Zeit dabei. Aber dies löst nicht 
unser praktisches Problem, wie 
man diese Barbaren und ihre 
Sympathisanten aus der Univer­
sität heraushalten und sie aus 
dieser heraus nachhaltig be­
kämpfen kann. 
Die in diesen Forschungen 
sichtbar werdenden Lösungsan­
sätze sind kaum bestreitbar, 
aber konkrete Ansatzpunkte lie­
fern sie zumeist nicht. 

Gedenken und Denken 
Den unwiderlegbaren Nach­
weis, daß so gut wie alle an ih­
rem Arbeitsplatz den Nazis .. zu­
gearbeitet haben (Juristen, Arz­
te, Techniker, Verwalter, Künst­
ler und auch der sogenannte 
einfache Mann) und daß ohne 
diese zum Teil geringfügige, 
aber in der Summe erhebliche 
Unterstützung kein Holocaust 
möglich gewesen wäre, hat Raul 
Hilberg mit "Die Vernichtung 
der Europäischen Juden" ge­
führt. Dies muß immer wieder 
in Erinnerung gerufen werden, 
nicht nur an Gedenktagen, son­
dern täglich. 

Wissenschaft und Gesellschaft 
Und: Es gibt kein wahres Leben 
im falschen (Adorno). Universi­
tät ist kein geschützter Hort, in 
dem funktionieren könnte, was 
in der Gesellschaft "draußen" 
schon lange nicht mehr gerät. 
Angesichts dieses lähmenden 
Dilemmas unbestimmt auf die 
erlösende gesamtgesellschaftli­
che Lösung zu warten, ist selbst 
keine Lösung. 
Irgendwo muß ein Anfang ge­
macht werden. 

Gesellschaft und Individuum 
In Demokratien jedenfalls ist 
das sogenannte Volk schon ver­
antwortlich für die Regierun­
gen, die es sich wählt. Nur die 
Regierungen anzugreifen - so 
wichtig und berechtigt dies in 
bestimmten Fällen auch' sein 
mag -, bringt uns nicht viel 

solle eine neue Identität herstel­
len. Es sei kein Zufall, daß zu 
der Trauerfeier für die Opfer 
von Mölln der Sozialminister 
und der Außenminister gefah­
ren seien. "Denn sie repräsen­
tieren die beiden Probleme, die 
die BRD angeblich hat." 
Die Berliner Demonstration am 
8. November habe diese neue 
politische Identität in aller Öf­
fentlichkeit zeigen sollen. Sie sei 

weiter. Sich als außerparlamen­
tarische Opposition oder als 
Bürgerbewegung zu organisie­
ren, ist unbestreitbar wichtig 
und nützlich. Allein die relative 
Machtlosigkeit solcher Organi­
sationen begrenzt ihre Einfluß­
möglichkeiten. 

Derl die einzelne kann nicht au-
. ßen vor gelassen werden. 
Er/sie allein und in der Summe, 
jeder einzelne Studierende, Leh­
rende, Verwalter ist gefragt: 
Wollen sie Täter, Opfer oder 
Zuschauer sein? (Raul Hilberg). 
Jede(r) einzelne muß immer 
wieder neu für sich entscheiden, 
ob erlsie "flüchten oder stand­
halten" (H. E. Richter) will. 

Diese schwierige Entscheidung 
im Sinne des gebotenen Wider­
standes zu erleichtern, wäre 
wiederum Aufgabe von Bewe­
gungen, Organisationen, Orga­
nen, Institutionen, letztlich Auf­
gabe des Staates. 
Tun diese es nicht oder unzurei­
chend oder gar im gegenläufi­
gen Sinne, ist die individuelle 
Entscheidung darum nicht auf­
gehoben, sie ist nur schwieriger 
geworden. 

Reveille 
Halten Sie daher ab sofort Au­
gen und Ohren offen für rassi­
stische und faschistische Äuße­
rungen, Versammlungen, Aktio­
nen, Flugblätter, Aufkleber in 
der Universität. Reagieren Sie 
darauf, wo immer Sie gerade 
sind. 
Wenn Sie wollen, teilen Sie es 
uns mit, wir wollen und werden 
darüber berichten. Wir wollen 
den Nazis gemeinsam "die Räu­
me enger" machen, damit unse­
re Universität und unsere Ge­
sellschaft nicht noch einmal so 
versagen und solche Opfer er­
zeugen wie in der Vergangen­
heit. 
Wer glaubt, dies erinnere doch 
stark an die denunziatorische 
Praxis von Stasi oder Gestapo, 
hat nicht begriffen, daß gerade 
diese Aufmerksamkeit und die­
se Zivilcourage es sind, die die 
krankhafte Ausbreitung von 
Stasi oder Gestapo hätten ver-
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von den Verursachern der Ge­
walttaten veranstaltet worden. 
Das "nationale Weiheschau­
spiel " sei von einer kleinen 
Gruppe mit "relativ üblichen 
Mitteln" gestört worden. Die 
hysterischen Reaktionen darauf 
zeigten, daß ein Medienspekta­
kel gestört worden sei. Die eta­
blierte Linke habe sich daran 
beteiligt. "Auch im Fachbereich 
03 gibt es Rechtsradikalismus-

§ 130 
Volksverhetzung 
Wer in einer Weise, die ge­
eignet ist, den öffentlichen 
Frieden zu stören, die Men­
schenwürde anderer dadurch 
angreift, daß er 
1. zum Haß gegen Teile der 
Bevölkerung aufstachelt, 
2. zu Gewalt- oder Willkür­
maßnahmen gegen sie auf­
fordert 
oder 
3. sie beschimpft, böswillig 
verächtlich macht oder ver­
leumdet, 
wird mit Freiheitsstrafe von 
drei Monaten bis zu fünf 
Jahren bestraft. 
(s. Kommentare zum StGB 
von Lachner und Schönke­
Schröder) 

hindern können und daß es hier 
nicht um irgendwelches "An­
schwärzen", sondern um Straf­
tatbestände geht. 
Nicht aus abstrakter Menschen­
freundlichkeit, gut gemeintem 
Philosemitismus oder christli­
cher Nächstenliebe und schon 
gar nicht, weil uns das Ausland 
immer argwöhnischer beobach­
tet, müssen wir handeln, son­
dern im ureigensten Interesse. 
Sonst wird es bald nichts mehr 
zu lehren, zu lernen und zu for­
schen geben. Gerhard Bierwirth 

forschung", sagte Hirsch. "Aber 
sie begreifen nicht, was pas­
siert." Und: "Die Universität 
muß ihre eigene Position aufar­
beiten." 

Die Diskussion, die sich an die 
Stellungnahmen anschloß, ver­
folgte nur noch ein Drittel der 
der Zuhörerinnen. Resolutionen 
oder Aktionen wurden nicht be­
schlossen. Saphir Robert 

Bekenntnis zu den 
Verpflichtungen 
gegenüber 
ausländischen Gästen 
Erklärung der Vereinigung 
Ehemaliger und Freunde des 
Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes e. V. 
"Die "Vereinigung Ehemaliger 
und Freunde des Deutschen Aka­
demischen Austauschdienstes 
e. V." wurde vor elf Jahren vorran­
gig mit dem Ziel gegründet, aus­
ländischen Studenten und 
Wissenschaftlern in der Bundesre­
publik Deutschland behilflich zu 
sein und damit die Arbeit des 
Deutschen Akademischen Aus­
tauschdienstes (DAAD) zu unter­
stützen. 
Die Mitglieder dieser Vereinigung 
waren selbst Ausländer in den 
Gastgeberländem und haben den 
dort lebenden Menschen viel zu 
verdanken - wie auch wir in der 
Bundesrepublik Deutschland stu­
dierenden oder arbeitenden aus­
ländischen Mitbürgern und Gä­
sten zu Dank verpflichtet sind. 
Die in Deutschland zunehmende 
Feindlichkeit gegen Ausländer 
verabscheuen und verurteilen wir 
ausdrücklich. Wir bekennen uns 
zu unseren Verpflichtungen unse­
ren ausländischen Gästen gegen­
über, und wir werden die uns an­
vertrauten ausländischen Studen­
ten und Wissenschaftler im Rah­
men unserer Möglichkeiten unter 
unsere persönliche Obhut neh­
men." 

Vereinigung Ehemaliger und Freunde des D AAD 
Seit 1981 gibt es die "Vereini­
gung Ehemaliger und Freunde 
des DAAD", auch kurz 
"DAAD-Freundeskreis" ge-
nannt. Seine Aufgabe sieht der 
Verein darin, sich um die vom 
Deutschen Akademischen Aus­
tauschdienst eingeladenen Sti­
pendiaten und Wissenschaftler 
zu kümmern. Es hätten, teilt der 
Verein mit, Mitglieder des 
"Freundeskreises" Gäste aus 
dem Ausland bei sich aufge­
nommen, ihnen bei der Woh­
nungssuche geholfen oder ihnen 
den Umgang mit Behörden er­
leichtert. Außerdem stellen eini­
ge Mitglieder Kontakte zur In­
dustrie her, um Praktikanten-

plätze zu vermitteln. Dieses An­
gebot gelte sowohl für ausländi­
sche Studenten in der Bundesre­
publik als auch für deutsche 
Studenten im Ausland. Weitere 
Informationen gibt es beim 
DAAD-Freundeskreis, Kenne­
dyallee 50, 5300 Bonn 2, Tel. 
0228 I 8 82-2 49 oder 268. -mks-

Telefonbuch­
änderungen 
Die Korrekturen für das 
Fernsprechverzeichnis SS 
1993 werden bis zum 20. Ja­
nuar erbeten. 

Fernsprechzentrale 
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Integratives 
Arbeitsrecht 
Manfred Weiss erhielt 
Verdienstkreuz 
Das Arbeitsrecht in Beziehung 
zu anderen Disziplinen setzen, 
die sich mit den Systemen der 
Arbeitsbeziehungen beschäfti­
gen; das ist der Forschungsan­
satz von Prof. Dr. Manfred 
Weiss. Der Rechtswissenschaft­
Ier bezieht dabei vor allem die 
Politologie, die Soziologie und 
Betriebswirtschaft mit ein. 
Weiss studierte von 1960 bis 
1964 Rechtswissenschaft in Ber­
lin und Freiburg. Als For­
schungsstipendiat ging er von 
1965 bis 1966 ans Center for the 
Study of Law and Society an 
der California University in 
Berkeley. Bis 1972 war er 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
an der Frankfurter Universität, 
bis 1974 Dozent am Fachbe­
reich Rechtswissenschaft. 
Als Professor für Arbeits- und 
Zivilrecht ging Weiss von 1974 
bis 1977 an den Fachbereich 
Rechtswissenschaft 11 der Uni­
versität Hamburg. Seit 1977 ist 
er Professor der Frankfurter 
Universität. 
Weiss ist Mitglied in einer gan­
zen Reihe von Organisationen, 
die sich mit Systemen von Ar­
beitsbeziehungen beschäftigen. 
So ist er beispielsweise seit 1989 
Mitglied des Exekutivausschus­
ses der International Industrial 
Relations Association und seit 
1990 Mitglied der Ständigen 
Deputation des Deutschen Ju­
ristentages. Weiss ist der deut­
sche Bearbeiter des Internatio­
nal Encyclopedia on Labour 
Law and Industrial Relations. 
Außerdem ist er Mitglied der 
Prüfungsgruppe im DFG­
Schwerpunktprogramm .,Struk-

Personalien 
Prof. Dr. Peter Michael Schmitz 
ist zum Mitglied des Wissen­
schaftlichen Beirats beim Bun­
deslandwirtschaftsministerium 
berufen worden. Der Beirat hat 
die Aufgabe, die Bundesregie­
rung in agrar- und ernährungs­
ökonomischen Fragen zu bera­
ten. 
Dazu gehört auch die wirt­
schaftspolitische Gestaltung des 
Agrar- und Ernährungsbereichs. 
Bei Problemen, die für beson­
ders relevant erachtet werden, 
nimmt der Beirat auch von sich 
aus Stellung. 
Dem Gremium gehören derzeit 
14 Professoren an. Vier davon 
kommen aus Bundesforschungs­
anstalten, zehn von Universitä­
ten. Die Mitglieder des Beirats 
werden vom Bundesminister für 
Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten berufen. 

* Prof. Dr. Horst Rumpf, Dekan 
des Fachbereichs Erziehungs­
wissenschaften, erhielt am 18. 
August 1992 die akademische 
Bezeichnung "Honorarprofessor 
an der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Frank­
furt am Main". Die Auszeich­
nung wurde ihm auf Antrag der 
Hochschule von der hessischen 
Ministerin für Wissenschaft und 
Kunst verliehen. 

* Eine Beihilfe für das Projekt 
"Erwartungen und Marktverhal­
ten" hat die Deutsche For­
schungsgemeinschaft bewilligt. 
In diesem Projekt wird das Ver­
halten in Wahlmärkten unter­
sucht. Beispiele dafür sind die 
Bundestagswahl 1990, die Hes­
senwahl 1991 und die Wahl des 
amerikanischen Präsidenten 
1992. Die Untersuchung wird 
durchgeführt von Prof. Dr. 
Reinhard Tietz vom Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften und 
von Wissenschaftlern der Uni­
versity of Iowa City. 

Manfred Weiss 

turwandel der industriellen Be­
ziehungen". 
Basierend auf einer ursprüngli­
chen Initiative der International 
Metalworkers Federation arbei­
tet Weiss mit deri Gewerkschaf­
ten der schwarzen Arbeitnehmer 
in Südafrika zusammen. Thema 
ist die Umstrukturierung der 
Arbeitsbeziehungen für ein 
nicht mehr rassistisches Südafri­
ka. 
Der Jurist war als Mitglied vie­
ler Expertengremien an den Ar­
beiten der Kommission der Eu­
ropäischen Gemeinschaft zur 
Harmonisierung des Arbeits­
rechts und der Arbeitsbeziehun­
gen in der EG beteiligt. Er ist 
Vorsitzender der Deutschen 
Sektion der International Asso­
ciation of Industrial Relations 
(liRA). Die llRA ist eine inter­
nationale wissenschaftliche Ver­
einigung, die sich die interdiszi­
plinäre und vergleichende Er­
forschung der Systeme der Ar­
beitsbeziehungen zum Ziel ge­
setzt hat. 
Weiss erhielt jetzt das Ver­
dienstkreuz am Bande des Ver­
dienstordens der Bundesrepu­
blik Deutschland. ro 
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Dieter Pfaff hat sich am Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften habilitiert 
Am Mittwoch, dem 2. 12. 1992, 
hielt Dr. Pfaff im Konferenzsaal 
seinen Habilitationsvortrag 
"Zum Zusammenhang zwischen 
Rechnungslegung, U nterneh­
mensfinanzierung und Mitbe­
stimmung". 
Im Anschluß an die "wissen­
schaftliche Aussprache" mit den 

. anwesenden Professoren zogen 
sich die Professoren zur Bera­
tung zurück und erteilten Pfaff 
später die venia legendi. 
Anschließend wurde er von sei­
nen Kollegen an der Professur 
für Rechnungswesen und Kon­
trolle in einem pinkfarbenen 
Trabi (siehe Foto) ins Gäste­
haus der Universität chauffiert, 
wo die Habilitationsfeier statt­
fand. Neben einer Ansprache 
von Herrn Prof. Ordelheide, 
dem betreuenden Hochschulleh­
rer, wurde ihm von den Mitar­
beitern der Professur ein ge-

Studium in 
Frankfurt! 

Studentenverbindung bietet 
Zimmer, Tips zum Studium 
und viel Spaß drumherum. 

Corps Palaio-Alsatia 
Niederräder Landstraße 2 

6000 Frankfurt 70 
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dichtetes Ständchen zur Melo­
die der akademischen Hymne 
.,Gaudiamus igitur" darge­
bracht. 
Pfaff, der seit 1978 an der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni­
versität ist, erwarb im Juni 1983 
seinen Diplom-Kaufmann. An­
schließend promovierte er als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
an der Professur für Rechnungs­
wesen und Kontrolle über das 
Thema "Gewinnverwendungsre­
gelungen als Instrument zur Lö­
sung von Agency-Problemen". 
Er schloß seine Promotion im 
Juni 1988 mit der Note "summa 

Dieter Pfaff vor dem pinkfarbenen Trabi - "just habilitated" 

cum laude" ab. Er erhielt außer­
dem für die Dissertation den 
Egon-Zehnder-Preis. Seit 1991 
ist Pfaff Hochschulassistent am 
Fachbereich und lehrte mehrere 
Male die Grundstudiumsveran­
staltung " Kostenrechnung". In 
seiner Habilitationsschrift setzte 
er sich mit einer ökonomischen 
Rechtfertigung der Vollkosten-

rechnung auseinander. Seine 
Arbeit mit dem Titel .,Kosten­
rechnung, Unsicherheit und Or­
ganisation" wurde von den Gut­
achtern als hervorragende 
wissenschaftliche Arbeit und 
wegweisend für die Theorie der 
Kostenrech ung beurteilt. 

Professur für Rechnungswesen 
und Kontrolle 

Rationeller studieren mit Material 
vom Fernstudienzentrum 
Gezielte Prüfungsvorbereitung - Arbeit in Kleingruppen - Keine 
überfüllten Hörsäle - Fachwissenschaftliche Anleitung 
Eine ideale Möglichkeit, das 
Studium rationeller zu gestalten, 
auch anzureichern und zu er­
gänzen, besteht im Bezug von 
hochwertigem wissenschaft­
lichem Fernstudienmaterial. Da­
bei spielt es keine Rolle, für 
welches Fach man hier an der 
Uni Frankfurt oder anderswo 
eingeschrieben ist. Aus dem ge­
samten Fernstudienangebot sind 
alle Kurse frei wählbar. 
Im Fernstudienzentrum der 
Universität Frankfurt liegen 
derzeit die Unterlagen vor, mit 
denen sich alle Studierenden als 
sogenannte Zweithörer bis zum 
15. Januar 1993 für das kom­
mende Sommersemester 1993 
an der Fern-Universität anmel­
den und Fernstudienkurse ihrer 
Wahl belegen und beziehen 
können. Einzige Bedingung: Sie 
müssen in diesem Winterseme­
ster eingeschrieben sein und 
eine entsprechende Semesterbe­
scheinigung dem Antrag beifü­
gen. 
Die FernUni ist eine Universität 
des Landes Nordrhein-Westfa­
len, mit der die Universität 
Frankfurt aufgrund von formel­
len Kooperationsvereinbarun­
gen zusammenarbeitet. Das 
Fernstudienzentrum Frankfurt 
ist eine Einrichtung des Landes 
Hessen und der J. W. Goethe-

Universität. Hier findet der 
(freiwillige) präsente Studienbe­
trieb statt. 
Das Fernstudienmaterial, beste­
hend aus Studienbriefen, Ein­
sendeaufgaben, evtl. Musterlö­
sungen, Glossaren, Tonkasset­
ten etc., ist wertvolles wissen­
schaftliches Lehrmaterial und 
kann nur auf die beschriebene 
Weise bezogen werden. Es wird 
an die angegebene Adresse nach 
Hause geschickt. Eine Bearbei­
tung zu einem bestimmten Zeit­
punkt ist nicht zwingend erfor­
derlich, es sei denn, man 
möchte einen Schein erwerben. 
Im Fernstudium erbrachte ver­
gleichbare Leistungen werden in 
den Studiengängen hier aner­
kannt. 
Für eine zu entrichtende Grund­
gebühr von DM 90,- kann man 
Material im Umfang von 180 
Arbeitsstunden beziehen, das 
sind neun Kurseinheiten, mehr 
als ein dicker Aktenordner voll. 
Es kann natürlich auch mehr 
bestellt werden. Das kostet 
dann DM 10,- pro Kurseinheit 
bzw. pro 20 Arbeitsstunden 
mehr. 
Zahlreiche studienrelevante 
Kurse, bei denen vielfach auch 
Frankfurter Wissenschaftler als 
Autoren beteiligt sind (mehr als 
20 Hochschullehrer unserer 

Universität), werden vom Fern­
studienzentrum in der Universi­
tät Frankfurt mit Pr.~senzphasen 
(z. B. in kleinen Ubungsgrup­
pen) betreut. Solche Veranstal­
tungen unter der Leitung von 
Fachwissenschaftlern als Men­
toren finden abends und/oder 
an Wochenenden statt, z. Z. 
über 350 pro Semester. 
Das Fächerspektrum der Fern­
Universität ist zwar begrenzt, 
doch erstreckt sich das Angebot 
der mittlerweile ca. 1500 Kurse 
von den Bereichen Mathematik, 
Elektrotechnik über Wirt­
schaftswissenschaften, Jura, Er­
ziehungswissenschaft bis zu So­
ziologie, Politik, Literaturwis­
senschaft, Philosophie, Psycho­
logie, Geschichte, Erwachsenen­
und Sonderpädagogik. 
Einschreibunterlagen, Informa­
tion und Beratung: J. W. Goe­
the-Universität, Fernstudienzen­
trum, Senckenberganlage 15 
(Uni-Turm), 2. Stock, Zimmer 
234 a, Telefon (069) 798 - 3613 
und -3809, Fax -8447 (Di. bis 
Fr. 9 bis 12 Uhr, zusätzlich Di. 
u. Mi. 16 bis 19 Uhr). 
Nach den Weihnachtsferien ist 
das Fernstudienzentrum ab dem 
5. 1. 1993 zu den angegebenen 
Zeiten wieder geöffnet. 

Hans-Henning Kappei 
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Kolonialisierung und Ausbeutung seit 1492 
Enrique Dussel Referent der Vorlesungsreihe "Theologie interkulturell" 

WISSENSCHAFT UND GESELLSCHAFT 
STIFTUNGSGASTPROFESSUR DER DEUTSCHEN BANK AG 

Eine Änderung der Perspektive 
und Bewertung der Ereignisse 
von 1492 ist die erklärte Absicht 
von Professor Enrique Dussel. 
Er eröffnete am 21. Oktober die 
Vorlesungsreihe "Theologie In­
terkulturell" . 

durchgesetzt worden. Dussel be­
nannte dies und die Folgen als 
ein "gigantisches Verbrechen an 
der Menschlichkeit". 

die Kehrseite des modernen 
Prozesses der Zivilisation ent­
standen: Zentrum auf der einen, 
Peripherie auf der anderen Sei­
te. Diese Spaltung halte heute 
noch an und verlängere die tiefe 
Ungerechtigkeit der "Erobe­
rung" Latei~amerikas. "Ihre 
Vorträge werden nicht ange­
nehm sein für uns, die wir in 
dem Glauben an die Vernunft 
der Modeme leben", so Klaus 
Ring, Präsident der Universität 
Frankfurt in seiner Eröffnungs­
ansprache. Die Vorlesungsreihe 
wird vom Verein "Theologie In­
terkulturell" getragen. Sie wird 
von einem Begleitseminar am 
Fachbereich Katholische Theo­
logie begleitet. Außerdem wird 
sie voraussichtlich im Frühjahr 
1993 innerhalb der Buchreihe 
"Theologie Interkulturell" ver­
öffentlicht. Guido Knörzer 

CHANGES IN EASTERN EUROPE 
Öffentliche Vortragsreihe in Zusammenarbeit mit der 

New School for Sodal Research, New York, 
und dem 

Im zweiten Teil seiner Vorle­
sungsreihe legte Dussel seine 
Sichtweise des Zivilisationspro­
zesses dar. Diese unterscheidet 
sich von anderen Theoretikern 
der Modeme. Die ursprüngli­
chen Völker Lateinamerikas in­
terpretierten das Ereignis von 
1492 ganz anders als diese 
Eurozentristen. Für sie sei das 
Eindringen der weißen Eroberer 
die Erscheinung der Götter ge­
wesen. Kolonisierung und Chri­
stianisierung bedeuteten dann 
für die Indigenas das Ende der 
Welt und den Tod der alten 
Götter. 

Institut für Sozialforschung an der Johann Wolfgang Goe­
the-Universität 

Women in tbe Post-Communist Societies: 
Emergence of Gender Issues 

Prof. Dr. Elzbieta Matynia 
New School for Social Research, New York 

16. Dezember 1992, 18 Uhr 
Das Verfassungsgericbt im Prozeß der Transformation Un­

garns 
Prof. Dr. Lasz16 S6lyom 

Präsident des Verfassungsgerichts in Ungarn, Budapest 
20. Januar 1993, 18 Uhr 

The Political Parties of the New Europe 
Dr. Andrew Arato 

Ab 1492 ist das neu "entdeckte" 
Land Amerika erobert worden. 
Dies sei, so Dussel, mit Hilfe 
militärischer Gewalt im Namen 
der Zivilisation und des Evan­
geliums geschehen. Dapach sei 
die Lebenwelt der Einheimi­
schen kolonialisiert worden. 
Das bedeutete auch eine Herr­
schaft über die Arbeitskraft der 
indianischen Frauen und Män­
ner. Diese sei auf dem Land 
und in den Gold- un Silbermi­
nen eingesetzt worden. Die gei­
stige Eroberung oder "Christia­
nisierung" sei ohne Rücksicht 
auf die indianischen Kulturen 

Die ursprünglichen Völker seien 
schließlich in eine periphere 
Welt abgedrängt worden. So sei 

New School for Social Research, New York 
27. Januar 1993, 18 Uhr 

Hörsaal H 6 der Universität, Hörsaalgebäude, Gräfstraße 

An der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main sind ~nter 
den Einstellungsvoraussetzungen des § 39ades Gesetzes über die Universitä­
ten des Landes Hessen folgende Stellen zu besetzen. 
1. Im Fachbereich Rechtswissenschaft im Institut für Kriminalwissenschaf­
ten zum 1. Oktober 1993 eine 

PROFESSUR (C 4) FÜR STRAFRECHT UND KRIMINALPOLITIK 
Von der Bewerberinnen und Bewerbern wird im Falle ihrer Berufung die 
Vertretung der genannten Fachgebiete in Forschung und Lehre erwartet. 

2. Im Fachbereich Rechtswissenschaft im Institut für Kriminalwissenschaf­
ten zum 1. Oktober 1993 eine 

PROFESSUR (C 4) FÜR STRAFRECHT, S',I'RAFPROZESSRECHT 
UND RECHTSPHILOSOPHIE 

Von den Bewerberinnen und Bewerbern wird im Falle ihrer Berufung die 
Vertretung der Fachgebiete in Forschung und Lehre erwartet. 

3. Im Fachbereich Rechtswissenschaft im Institut für Öffentliches Recht 
zum 1. Oktober 1993 eine 

PROFESSUR (C 3) FÜR ÖFFENTLICHES RECHT 
Von den Bewerberinnen und Bewerbern wird im Falle ihrer Berufung erwar­
tet, daß sie das Fach in Forschung und Lehre, letztere insbesondere für 
Studierende der Wirtschaftswissenschaften vertreten. 

4. Im Fachbereich Evangelische Theologie eine 
PROFESSUR (C 4) FÜR EVANGELISCHE THEOLOGIE UNTER 
BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DER PRAKTISCHEN 
THEOLOGIE 

Die Bewerberinnen und Bewerber sollen in der Lage sein, das gesamte 
Gebiet der Praktischen Theologie in Forschung und Lehre zu vertreten. 
Praktische Qualifikationen sollen vorliegen. An der Betreuung von Praktika 
ist mitzuwirken. Ein auf das E:ach bezogener außertheologischer Schwer-
punkt sollte vorliegen. ' 
Der Fachbereich bietet Studiengänge für Pfarramt, für Dipl.-Theologie, für 
Magister sowie für Lehrämter aller Schulstufen an. Er steht in Kooperation 
mit dem Fachbereich Katholische Theologie an derselben Universität und 
mit der TH Darmstadt (hier auch Ausbildung zum Lehramt an berufsbilden­
den Schulen). 

5. Im Fachbereich Neuere Philologien am Institut für Deutsche Sprache und 
Literatur II eine 

PROFESSUR (C 3) FÜR NEUERE DEUTSCHE LITERATURWIS­
SENSCHAFT 

Die Bewerberinnen und Bewerber sollen ihren Lehr- und Forschungs­
schwerpunkt im Bereich Barockliteratur/Rhetorik haben. 

6. Im Fachbereich Klassische Philologie und Kunstwissenschaften am Insti­
tut für Kunstpädagogik zum 1. 8. 1993 eine 

PROFESSUR(C 3) FtlR KUNSTPÄDAGOGIK MIT DEM SCHWER­
PUNKT "PLASTIK" 

Aufgabengebiete: Vertretung des Faches in Forschung und Lehre, Mitwir­
kung im Magisterstudiengang sowie in der Lehrerausbildung für Grund­
schulen, Haupt- und Realschulen, Sonder- und Heilpädagogik (einschließ­
lich der Schulpraktika). 
Einstellungsvoraussetzung: Abgeschlossel;les Studium (Freie Kunst/Plastik) 
an einer Kunsthochschule, mindestens dreijährige Schulpraxis oder andere 
fachbezogene Lehrerfahrung (auch im außerschulischen Bereich). Nach 
§ 39a HUG wird für die Besetzung von Professuren in der Regel die Habilita­
tion vorausgesetzt. Dieser Nachweis kann durch gleichwertige wissenschaft­
liche oder künstlerische Leistungen ersetzt werden. 

7. Im Fachbereich Psychologie eine 
PROFESSUR (C 4) FÜR ENTWICKLUNGSPSYCHOLOGIE 

Von den Bewerberinnen und Bewerbern wird im Falle ihrer Berufung erwar­
tet, daß sie das Gebiet der Entwicklungspsychologie in Forschung und Lehre 
(Diplom-Psychologen-Ausbildung) vertritt. Eine Beteiligung an der Ausbil­
dung im Fach Differentielle Psychologie ist erwünscht. 

8. Im Fachbereich Ost- und Außereuropäische Sprach- und Kulturwissen­
schaften eine 

PROFESSUR (C 4) FÜR JUDAISTIK 
Die Bewerberinnen und Bewerber sollen im Falle ihrer Berufung, ausgehend 
von deI: sprachlichen Kompetenz im Hebräischen und Aramäischen, wenig­
stens in einem der bei den Hauptgebiete samt Vorstufen und Folgewirkungen 
ausgewiesen sein: 
1. Mischnaische und Talmudische Epoche 
2. Das Judentum im Mittelalter einschließlich Renaissance 
Des weiteren sollen sie die literatur- und kulturhistorischen sowie die ge­
schichtlichen Dimensionen des Judentums vertreten. Der Fachbereich geht 
davon aus, daß die beiden Frankfurter judaistischen Publikationsreihen 
fortgeführt werden. 

9. Im Fachbereich Humanmedizin eine 
C 2 HOCHSCHULDOZENTUR (auf Zeit, 6 Jahre) FÜR GYNÄKO­
LOGIE UND GYNÄKOLOGISCHE ONKOLOGIE 

in der Abteilung für Gynäkologie und Onkologie (Abteilungsleiter: Prof. Dr. 
H.G. Bender) des Zentrums der Frauenheilkunde und Geburtshilfe. 
Aufgabengebiet: 
Die Bewerberinnen/Bewerber sollen wissenschaftliche Tätigkeiten in der 
gynäkologischen Onkologie durchführen. Daneben umfaßt es die Funktion 
eines Oberarztes für Gynäkologie und Geburtshilfe. 
Voraussetzungen: 
Anerkennung als Gebietsarzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe sowie 
Promotion. Eine Habilitation ist die Regelvoraussetzung. Erwartet werden 
ferner: Spezielle experimentelle und klinische Erfahrung mit der endokri­
nen Therapie in der gynäkologischen Onkologie; spezielle Erfahrung auf 
dem Gebiet der rekonstruktiven Mamma-Operationen sowie der Harninkon­
tinenz. 
Erwartet wird, daß die Bewerberinnen und die Bewerber die genannten 
Fächer in Forschung und Lehre eigenständig vertreten und sich im Falle 
ihrer Berufung an der Selbstverwaltung der Universität beteiligen. Schwer­
behinderte Bewerberinnen und Bewerber werden im Rahmen der geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen bevorzugt behandelt bei der Stellenbesetzung. 
Die Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main strebt die 

Erhöhung des Anteils von Frauen am wissenschaftlichen Personal an und 
fordert daher Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 
Nach § 39a HUG wird für die Besetzung von Professuren in der Regel die 
Habilitation vorausgesetzt. In Ausnahmefällen kann diese durch den Nach­
weis gleichwertiger wissenschaftlicher oder künstlerischer Leistungen er­
setzt werden. Auf eine Stelle, deren Funktionsbeschreibung die Wahrneh­
mung erziehungswissenschaftlicher und fachdidaktischer Aufgaben in der 
Lehrerbildung vorsieht, soll nur berufen werden, wer eine dreijährige Schul­
praxis nachweist. In Abweichung von diesen Voraussetzungen kann entspre­
chend den Anforderungen der Stelle auch berufen werden, wer hervorra­
gende fachbezogene Leistungen in der Praxis und pädagogische Eignung 
nachweist. Ein Textauszug des § 39a HUG wird auf Anforderung übersandt. 
Bewerbungen sind innerhalb von sechs Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige mit den üblichen Unterlagen an den Präsidenten der Johann Wolf­
gang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Postfach 11 1932,6000 Frank­
furt am Main 11, zu richten. 

HILFSKRAFT ohne Abschluß 
bei 41 Monatsstunden, ab 1. 1. 1993, zur Mitarbeit in Lehre und Forschung im 
Fach Sozialpsychologie gesucht. 
Voraussetzung: Vordiplom in Psychologie. 
Bewerbungen bitte an Prof. E. Schwanenberg, Institut für Psychoanalyse, 
Senckenberganlage 15,6000 Frakfurt a. M. 11. 

Vorbehaltlich der Zustimmung des Fachbereichsrates werden am Fachbe­
reich 01 (Rechtswissenschaft) für das Sommersemester 1993 

AKADEMISCHE und STUDENTISCHE TUTOREN/INNEN sowie 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE mit und ohne Abschluß 

zur Mitarbeit bei folgenden Lehrveranstaltungen eingestellt: 
1. Grundlagen des Rechts (Professoren Dilcher, Jäger, Kübler, Paul, Per­

nice, Wiethölter), (1. Sem.) 
2. Einführung in die Rechtsphilosophie und -soziologie (m. V.) (N. N.), (2. 

Sem.) 
3. Rechtstheorie II (Schwerpunkt Methodenlehre) (m.V.), (Prof. Paul), (2. 

Sem.) 
4. Rechtsgeschichte II (m. V.) (Prof. Diestelkamp), (2. Sem.) 
5. Zivilrecht II (m. ü .) (Prof. Weyers), (3. Sem.) 
6. Strafrecht 11 (m. ü.) (Prof. Naucke) (3. Sem.) 
7. Zivilrecht III (m. V.) (Prof. Ruhwedel) (4. Sem.) 
8. Übungen im Öffentlichen Recht für Anfänger (Prof. Bothe und Stolleis), 

(4. Sem.) 
9. Übungen im Strafrecht für Fortgeschrittene (N. N.) (5. Sem.) 

10. Zivilrecht V (m. V.) (Prof. M. Wolf), (6. Sem.) 
11. Zivilrecht VIa (m. U.) (Prof. Simitis), (6. Sem.) 
12. Zivilrecht VIb (m. ü .) (Prof. Diestelkamp), (6. Sem.) 
13. Examinatorium im Strafrecht (N. N.), (6. Sem.) 
14. Übungen im Öffentlichen Recht für Fortgeschrittene (Professoren Den-

ninger und Schmidt), (6. Sem.) 
15. Klausurenkurs im Zivilrecht (Prof. Rehbinder), (7. Sem.) 
16. Klausurenkurs im Öffentlichen Recht (Prof. Meyer), (7. Sem.) 
17. Privatrecht für Wirtschaftswissenschaftler (Prof. Kohl) 
18. Öffentliches Recht für Wirtschaftswissenschaftler (Prof. Staff) 
Tutoren/Tutorinnen werden mit 4 Wochenstunden, wissenschaftliche Hilfs­
kräfte mit43 Monatsstunden für das Juristische Seminar mit 30 Monatsstun­
den eingestellt. 
Weiter sind ab 1. Januar 1993 bzw. ab 1. April 1993 einzustellen: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
mit und ohne Abschluß 
- bei folgenden ProfessorInnen: Prof. Dr. Ebsen, Prof. Dr. Paul, Prof. Dr. 
Pernice 
- bei Herrn Prof. Dr. Weyers wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß 

zur Betreuung des PC-Raumes 
- im Dekanat: Organisation für Studien anfänger 
- Mitarbeit im Juristischen Seminar (Frau BibL-R. Höfer) 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbungen bis 8. Januar 1993 an die jeweils angege­
benen Professuren, an die Leitung des Juristischen Seminars oder das Deka­
nat. 
Der Fachbereich Rechtswissenschaft strebt eine Erhöhung des Anteils der 
Frauen an wissenschaftlichem Personal an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen auf, sich zu bewerben. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist zum 16. April 1993 die Stelle 
einer/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S 
(StpLNr. 0207 3259 

(BAT IIa) halbtags zu besetzen. 
Die/der Mitarbeiterin/er soll in dem Seminar für Logistik und Verkehr (Prof. 
Dr. Heinz Isermann) wissenschaftliche Dienstleistungen zur Vorbereitung 
und Betreuung von Forschung und Lehre in den Bereichen Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre, Logistik und Verkehrsbetriebslehre sowie zur 
Verwaltung der wissenschaftlichen Bibliothek erbringen. 
Di.e/der Bewerber/in soll ein wissenschaftliches Hochschulstudium erfolg­
re.lch abgeschlossen haben und gute Kenntnisse in der allgemein~n Betriebs­
Wirtschaftslehre besitzen. Kenntnisse in Logistik und in den Methoden der 
quantitativen Betriebswirtschaftslehre sind erwünscht. Erforderlichenfalls 
wird Gelegenheit gegeben, sich in diese Gebiete einzuarbeiten. 
Im Rahmen bestehender Möglichkeiten wird der/dem wissenschaftlichen 
Mitarbeiterlin Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere 
Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen des Uni-Report 
zu richten an: Prof. Dr. Heinz Isermann, Mertonstr. 17, 6000 Frankfurt am 
Main 

Am Institut für Didaktik der Geographie des Fachbereichs Geographie der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität ist ab 1. 1. 1993 die Stelle einer/eines 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 
halbtags (BAT VII), 

zu besetzen. 
Einstellungsvoraussetzungen: gute Schreibmaschinenkenntnisse. Englisch­
kenntnisse wären vorteilhaft. Bei der Einarbeitung in elektronische Textver­
arbeitung sind wir Ihnen gern behilflich. Die Arbeit ist sehr vielseitig und 
eignet sich besonders für Frauen, die nach der Kinderpause wieder berufstä­
tig sein möchten. Die Universität bietet ein großes Spektrum innerbetriebli­
cher Weiterbildungskurse. 

Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Senden 
Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bitte bis 14 Tage nach 
Erscheinen der Anzeige an: Den Geschäftsführenden Direktor des Institutes 
für Didaktik und Geographie, Schumannstraße 58, 6000 Frankfurt am Main 1. 

Am Kunstgeschichtlichen Institut der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt befristet bis zum 30. 
9.1994 die Stelle einer/s 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT Ha) 
zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit an einem Projekt, Betreuung einer Ausstellung 
und Kolloquien sowie Beteiligung bei der Strukturplanung und Curriculum­
revision des Kunstgeschichtlichen Instituts. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium der 
Kunstgeschichte. PC-Erfahrung und administrative Kenntnisse wären er­
wünscht. 
Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen dieser Ausschrei­
bung mit den üblichen Unterlagen zu richten an: Die Geschäftsführende 
Direktorin des Kunstgeschichtlichen Instituts der Johann Wolfgang Goe­
the-Universität, Frau Professorin Dr. Lieselotte E. Saurma, Hausener Weg 
120, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Dekanat des Fachbereichs Rechtswissenschaft ist zum 1. März 1993 -
befrister zunächst für die Dauer von drei Jahren - die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/MITARBEITERS 
(BAT Ha, Stellenplan-Nr. 0101 3127) zu besetzen. 
Aufgabengebiete u.a.: Studienberatung, Bearbeitung von Rechtsfragen des 
Ausbildungs- und Hochschulrechts, Mitwirkung in der Fachbereichsverwal­
tung. 
Erforderliche Qualifikation: 1. jurist. Staatsexamen; 2. jurist. Staatsexamen 
und gute Kenntnisse im Umgang mit EDV sind von Vorteil. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zur selbstbe­
stimmten Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gege­
ben. Der Fachbereich Rechtswissenschaft strebt eine Erhöhung des Anteils 
der Frauen an wissenschaftlichem Personal an und fordert deshalb Frauen 
auf, sich zu bewerben. 
Bewerbungen mit Unterlagen sind bis 10. Janaur 1993 an den Dekan des 
Fachbereichs Rechtswissenschaft, Prof. Dr. Rudolf Steinberg, Universität 
Frankfurt, Postfach 111 932,6000 Frankfurt am Main 11, zu richten. 

In dem Forschungsprojekt "Psychoanalytische Beratung von Frauen nach 
Brustkrebs-Operation wird eine 

HILFSKRAFT OHNE ABSCHLUSS 
bei 40 Monatsstunden, ab 1. 1. 93 gesucht. 
Voraussetzung: Vordiplom in Psychologie, Bereitschaft zum Gespräch mit 
betroffenen Frauen im Krankenhaus. 
Bewerbungen an Prof. P. Kutter, Institut für Psychoanalyse, Senckenberg­
anlage 15, 6000 Frankfurt am Main, erbeten. 

Für das Zentrum der Dermatologie und Venerologie suchen wir zum nächst­
möglichen Zeitpunkt eine/n 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN/IN 
(19,25 Stunden/Woche. 
Zum Ihrem Aufgabengebiet gehören unter anderem folgende Tätigkeiten: 
Bildschirmtätigkeiten, Mitarbeit am Schalterdienst, leichte Abrechnungstä­
tigkeiten. 
Wir bieten: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, gün­
stige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günstigen 
Mittagstisch im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen 
Sozialleistungen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis­
kopien) senden Sie bitte bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frank­
furt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum 1'. Januar 1993 die Stelle 
einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT H a) 
(Stpl.-Nr. 15023231) befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu beset­
zen. 
Aufgabengebiet: Mithilfe im Praktikum Pharmazeutische Chemie I (Leiter : 
Prof. Dr. H. Linde) gemäß Approbationsordnung für Apotheker vom 1. Okto­
ber 1989. 
Einstellungsvoraussetzungen: Pharmazeutisches Staatsexamen und Appro­
bation als Apotheker/in. Bereits gewonnene Erfahrungen bei der Betreuung 
von Pharmaziestudentinnen/en im organisch-präparativen Praktikum wür­
den dienlich sein. Die Stelle dient der wissenschaftlichen Weiterqualifika­
tion der/s Inhaberin/s; im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird 
Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an 
einer Dissertation gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb von 8 Tagen 
nach Erscht-inen der Anzeige an das Sekretariat des Instituts für Pharma­
zeutische Chemie, Georg-Voigt-Str. 14, Postfach 11 1932,6000 Frankfurt am 
Main 11, erbeten. 

Im Fachbereich Biologie - Zoologie ist zum 16. Februar 1993 befristet 
zunächst für die Dauer von drei Jahren die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT 11 a) 
zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen in der Lehre und bei Forschungsaufgaben 
aus dem Bereich der Neurobiologie (Neurochemie) (Arbeitsgruppe Prof. 
Zimmermann) sowie Beteiligung an Verwaltungsaufgaben. Einstellungsvor­
aussetzung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium. Erfahrung in bioche­
mischen, vorzugsweise proteinbiochemischen, immunologischen oder zell­
und molekularbiologischen Arbeitsmethoden ist besonders erwünscht. Im 
Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung, insbesondere in Arbeiten an einer Dissertation, gege­
ben. 
Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen dieser Ausschrei­
gung mit den üblichen Unterlagen zu richten an den Dekan des Fachbereichs 
Biologie der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Siesmayerstraße 58, 6000 
Frankfurt am Main. 
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Am Institut für Biophysikalische Chemie und Biochemie ist zum 1. Janaur 
1993 die Stelle einer/s 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT lIa/2) 
halbe Stelle (Stellenplan-Nr. 1506 3217) 
befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren neu zu besetzen. 
Die/der Bewerberlin soll an der Betreuung eines neu einzurichtenden Prak­
tikums III für Vollbiochemie-Studenten/innen mitarbeiten. Dazu gehört die 
Ausarbeitung neuer Versuchsvorschriften, die Einweisung in Gerätebedie­
nungen und die Überwachung von Versuchsprotokollen. Im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten wird der/dem Mitarbeiter/in Gelegenheit zu 
selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Disserta­
tion gegeben, und zwar im Rahmen eines Projektes des Sonderforschungsbe­
reiches 169 "Struktur und Funktion membranständiger Proteine". 
Die Bewerber/innen müssen ein abgeschlossenes Diplom in Biologie oder 
Chemie besitzen, Kenntnisse der Techniken der Immunologie und Moleku­
largenetik sind erwünscht. 
Bewerbungen sind innerhalb von 14 Tagen mit den üblichen Unterlagen zu 
richten an: Prof. Dr. H. Fasold, Institut für Biophysikalische Chemie und 
Biochemie, Abteilung Biochemie, Theodor-Stern-Kai 7, Haus 75 A, 6000 
Frankfurt am Main 70 . 

Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften stellt für das Sommersemester 
1993 (Einstellungszeitraum: 16. April 1993 bis 31. Juli 1993) 

AKADEMISCHE UND STUDENTISCHE TUTORINNEN/EN 
für die folgenden Grundstudiumsveranstaltungen ein: 
1. Investitionstheorie, Prof. Dr. Schmidt; 2. Finanzierungstheorie, Prof. Dr. 
Rudolph; 3. Produktionstheorie, Prof. Dr. Zabel; 4. Absatztheorie, Prof. Dr. 
Kaas; 5. Kosten- und Leistungsrechnung, Prof. Dr. Mellwig; 6. Bilanzen, Prof. 
Dr. Ordelheide; 7. Mikroökonomie, Prof. Dr. Fleischmann/Prof. Dr. Gehrig; 8. 
Makroökonomie, Prof. Dr. Abb/Eisen; 9. Betriebliches Rechnungswesen, Dr. 
Euler/Dr. Winter; 10. Volkswirtschaftliches Rechnungswesen, Dr. Kriegk; 11. 
Statistik I, Prof. Dr. Neubauer; 12. Statistik 11, Dr. Schneider; 13. Mathematik 
I, N.N.; 14. Mathematik II, Prof. Dr. Rommelfanger; 15. Programmierung von 
EDV-Anlagen und Pe-Cluster-Betreuung, Dr. Alpar. 
Einstellungsvoraussetzung für studentische Tutorinnen/en, die mit 2 oder 4 
Wochenstunden Lehrverpflichtung eingestellt werden, ist die abgeschlos­
sene Zwischenprüfung im Fachbereich 02. 
Einstellungsvoraussetzung für akademische Tutorinnen/en, die mit 2, 4, 6 
oder 8 Wochenstunden Lehrverpflichtung eingestellt werden, ist ein abge­
schlossenes Studium der Wirtschaftswissenschaften. In Ausnahmefällen 
können auch Absolventen anderer Fachbereiche berücksichtigt werden. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Bewerbungsschreiben, Lebens­
lauf, Kopie des Zwischenprüfungszeugnisses bzw. des Diploms) senden Sie 
bitte bis Freitag, den 15. Januar 1993, an den Dekan des Fachbereichs 02 -
Tutorenprogramm -, Herrn Prof. Dr. Eisen, Postfach 111932,6000 Frankfurt 
am Main 11. 

Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften stellt für das Sommersemester 
1993 (Einstellungszeitraum: 16. April bis 15. Juni 1993) 

16 STUDENTISCHE TUTORINNEN/EN 
mit je 2 Wochenstunden Lehrverpflichtung für die Lehrveranstaltung 
"Orientierungsphase - Einführung in das Studium der Wirtschaftswissen-
schaften" ein. . 
Einstellungsvoraussetzung für studentische Tutorinnen/en ist die abge­
schlossene Zwischenprüfung im Fachbereich 02. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Bewerbungsschreiben, Lebens­
lauf, Kopie des Zwischenprüfungszeugnisses) senden Sie bitte bis Freitag, 
den 15. Januar 1993, an den Dekan des Fachbereichs 02 - Tutorenprogramm 
-, Herrn Prof. Dr. Eisen, Postfach 111932,6000 Frankfurt am Main 11. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt. 

Ir.n Kunstgeschichtlichen Institut (Fachbereich 09) ist ab 1. 1. 1993 die Stelle 
einer 

BIBLIOTHEKSANGESTELLTEN (BAT VI b) halbtags) 
Stpl. Nr. 38 00 65 03, zu besetzen. 
Zu den Aufgabengebieten gehören Verwaltungs- und Bibliotheksarbeiten 
sowie Schreibarbeiten für die Professuren und das Sekretariat. 
Voraussetzungen: Gute Schreibmaschinenkenntnisse, Ordnungs sinn und 
Flexibilität. EDV-Kenntnisse sind notwendig. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Be~erb~ngen erb~ten an die Geschäftsführende Direktorin des Kunstge­
schlchthchen Instituts Frau Prof. Dr. Lieselotte Saurma-Jeltsch. Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/Main, Postfach 111931, Hausener 
Weg 120, 6000 Frankfurt/Main 90. 

Im Kunstgeschichtlichen Institut (Fachbereich 9) ist die Stelle einer 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VI b) ganztags 

Stpl. Nr. 09 04 65 09, zum 1. 1. 1993 zu besetzen. Die Eingruppierung richtet 
sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Es werden Erfahrungen in den üblichen Sekretariats- und Verwaltungsar­
beiten sowie gute Schreibmaschinenkenntnisse erwartet. Erfahrungen und 
Bereitschaft zur Arbeit mit einem Pe werden vorausgesetzt. 
Fremdsprachenkenntnisse in Französisch/Englisch sind erwünscht. Bewer­
bungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige zu 
richten an die Geschäftsführende Direktorin des Kunstgeschichtlichen In­
stituts der J ohann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/M., Frau Prof. Dr. 
L. Saurma, Postfach 1119 31, 6000 Frankfurt/M. 11. 

Im Fachbereich Mathematik (12) werden für die Zeit vom 16.2. 1993 bis 15.4. 
1993 voraussichtlich 

2-3 STUDENTISCHE HILFSKRÄFrE (zus. 75 StdJMonat) 
eingestellt. 
Zweck: Für die Bibliothek des Math. Seminars (Ausleihe, Eingangskontrolle 
und zugehörige Arbeiten). 
Die Bewerbungen sind bis zum 5. Januar 1993 an den Dekan des Fachbe­
reichs Mathematik, Robert-Mayer-Str. 6-8, 6000 Frankfurt/Main, zu rich­
ten. 

Im Fachbereich Mathematik (12) werden zum Sommersemester 1993 vor­
aussichtlich eingestellt: 

STUD. HILFSKRÄFrE OHNE ABSCHLUSS 
WISS. HILFSKRÄFrE MIT ABSCHLUSS 
AKADEMISCHE TUTOREN (2 bzw. 4 SWS) 

Folgende Veranstaltungen kommen im "Mathematischen Seminar" in Be­
tracht: 
Analytische Geometrie u. Lineare Algebra I, Prof. F. W. Bauer; Analysis I, 
Prof. K. H. Müller; Analytische Geometrie u. Lineare Algebra 11, Prof. Burde; 
Analysis II, Prof. Reichert-Hahn; Elementare Stochastik, Prof. Wakolbinger; 
Algebra 11, Prof. Bieri; Analysis IV, Prof. Bliedtner; Mathematische Logik 11, 
Prof. Luckhardt; Spektraltheorie für Ein- und Mehr-Teilchen-Operatoren, 
Prof. Weidmann; Mathematik für Informatiker, Prof. Baumeister; Diskrete 
Mathematik, Prof. Kersting; Mathematik für Physiker 11, Prof. de Groote; 
Mathematik für Physiker IV, Prof. Kulze; Mathematik für Biologen, Dr. 
Hainer; Einführung in Vektorrechner u. parallele Numerik, Dr. Kurz; Prakti­
kum Gitterbasenreduktion, ganzzahlige Optimierung, Prof. Schnorr; Prose­
minar über Graphen, Prof. Burde; Proseminar über Analysis, Prof. Rei­
chert-ftahn; Mathematisches Seminar, Prof. Bauer; Topologisches Seminar, 
Prof. Burde; S I-Seminar, Prof. de Groote; Mathematisches Seminar, Prof. 
Luckhardt; S I-Seminar/S 11 Proseminar, Prof. Metzler; Einführung in das 
Arbeiten mit Workstations, Dr. Kurz. 
Institut für Didaktik der Mathematik 
Didaktik der Mathematik i. d. Sekundarstufe I, Prof. Homagk; Mathematik 
11, Prof. Wolfart; Grundlagen des Mathematikunterrichts i. d. Primarstufe 11, 
Prof. Güting; Mathematikunterricht i. d. Primarstufe 11, Prof. Borges; Mathe­
matik IV, Prof. Engel; Didaktik der Geometrie, Prof. Homagk; Hauptseminar 
(E), Prof. Güting. 
Von den stud. Hilfskräften wird die Mitarbeit in den Bibliotheken des 
Fachbereichs erwartet. 
Des weiteren werden für die Bibliotheken des "Mathematischen Seminars" 
und der "Didaktik der Mathematik" Hilfskräfte für die Auswertung fachwis­
senschaftlicher und fachdidaktischer Literatur, die Bearbeitung der Sach­
karteien und allgemeine Bibliotheksarbeiten benötigt. 
Die Bewerbungen sind bis zum 8. Januar 1993 an den Dekan des Fachbe­
reichs Mathematik, Robert-Mayer-Str. 6-8, 6000 Frankfurt/Main, zu rich­
ten. 

Am Institut für Psychologie der Universität Frankfurt/M. ist die Stelle einer/ s 
WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT Ha) 

im Arbeitsbereich der Allgemeinen Psychologie zum 1. Februar 1993 befristet 
zunächst für die Dauer von drei Jahren mit einer/rn Diplom-Psychologin/en 
zu besetzen. Stpl.-Nr. 0502 3109 
Die/der Bewerber/in soll neben einem ausgezeichneten Diplom in 
Psychologie folgende Voraussetzungen erfüllen: 
Erfahrungen bei der Durchführung von experimentalpsychologischen 
Praktika, gute biopsychologische Kenntnisse, Interesse insbes. an 
Forschungsfragen der Allgemeinen Psychologie. Im Rahmen der 
bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter 
Forschung, z. B. zu Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb von 14 Tagen 
erbeten an den Geschäftsführenden Direktor des Instituts für Psychologie 
(Prof. Dr. W. Bauer, Mertonstraße 17,6000 Frankfurt/M.) bis 14 Tage nach 
Erscheinen der Anzeige. 

Am Institut für Biophysikalische Chemie und Biochemie ist zum 1. 1. 1993 
die Stelle einer/s 

WISSENSCHAFrLICHEN MIRARBEITERIN/S (BAT IIa/2) 
- halbe Stelle - (Stellenplan-Nr. 15063219) 

befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren neu zu besetzen. 
Die/der Bewerber/in soll Erfahrung in den Arbeitstechniken der Biochemie 
und molekularen Genetik besitzen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird der/dem Mitarbeiter/in 
Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an 
einer Dissertation gegeben, und zwar im Rahmen eines Projektes des 
Sonderforschungsbereichs 169 "Struktur und Funktion membranständiger 
Proteine". 
Die Bewerberlinnen müssen ein abgeschlossenes Diplom in Biologie oder 
Chemie besitzen. 
Bewerbungen sind binnen 10 Tagen nach Erscheinen der Anzeige mit den 
üblichen Unterlagen zu richten an: Prof. Dr. H. Fasold, Institut für 
Biophysikalische Chemie und Biochemie, Abteilung Biochemie, 
Theodor-Stern-Kai 7, Haus 75 A, 6000 Frankfurt a. Main 70. 

Für das Dezernat Finanz- und Rechnungswesen Abteilung 
Patientenaufnahme und Abrechnung suchen wir zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt 

EINE/N BEAMTIN/BEAMTEN 
des gehobenen Dienstes (Besoldungsgruppe A 10 BBesG) 
bzw. 
EINE/N ANGESTELLTE/N 
mit Fachhhochschul- bzw. kaufmännischer Ausbildung und 
entsprechender Berufserfahrung 

Das Aufgabengebiet umfaßt: Die Mitarbeit bei der Sachbearbeitung 
Abrechnung der amublanten Leistungen des Klinikums, Berechnung der 
Abgaben liquidationsberechtigter Ärzte (Nutzungsentgelt), Kalkulation von 
Sonderpauschalen für die Abrechnung kassen-/vertragsärztlicher 
Leistungen, Leitung der Arbeitsgruppe Sachkostenberechnung. 

2VERWALTUNGSANGESTELLTE 
(Vergütung bis Vergütungsgruppe Vc BAT) 
für das Sachgebiet Abrechnung ambulanter Leistungen des Klinikums 
(bevorzugt werden Bewerber/innen mit der Berufsausbildung Arzthelfer/ 
in). 
Das Aufgabengebiet umfaßt: Kenntnisse in der Abrechnung ambulanter 
Leistungen, Kooperationsbereitschaft, Verhandlungsgeschick und die 
Fähigkeit, sowohl selbständig als auch im Team zu arbeiten, sind neben einer 
klaren Ausdrucksweise in Wort und Schrift wichtige persönliche 
Voraussetzungen. Kenntnisse im Umgang mit Pe sind von Vorteil. 
Wir bieten Ihnen: Krisenfesten Arbeitsplatz, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
gleitende Arbeitszeit, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günstigen 
Mittagstisch im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen 
Sozialleistungen. Bei der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir 
behilflich. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung der 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, 
Zeugniskopien, Ausbildungsnachweise) senden Sie bitte innerhalb von 14 
Tagen unter Angabe der Kennziffer D3/PAA an das Klinikum der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Personaldezernat, 
Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Im Klinikum der Johann WoHgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
ist kurzfristig die Stelle einer/eines 

LEITERIN/LEITERS DER HAUPTBUCH HALTUNG 
zu besetzen. 
Vorausgesetzt werden der Abschluß als Bilanzbuchhalter/in und 
mehrjährige praktische Erfahrungen im kaufmännischen Rechnungswesen 
eines Krankenhauses. Darüber hinaus werden Kenntnisse der im Klinikum 
eingesetzten DV-Verfahren FINK, KREK und MAIK und weiterer 
nachgelagerter DV-Anwendungen erwartet. Kooperationsbereitschaft, 
Durchsetzungsvermögen, mündliche und schriftliche Gewandtheit sind 
erwünscht. 
Im Klinikum der Johann WoHgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 
sind kurzfristig Stellen als 
MITARBEITERINNEN/MITARBEITER IN DER HAUPTBUCH HALTUNG 
zu besetzen. 
Vorausgesetzt wird eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung und 
praktische Erfahrungen im kaufmännischen Rechnungswesen. 
Pe-Erfahrung sollte vorhanden sein. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Geboten werden: Vergütung nach dem Bundes-Angestelltentarifvertrag, 13. 
Monatsgehalt, Urlaubsgeld, günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie 
zusätzliche Altersversorgung und die sonstigen im öffentlichen Dienst 
üblichen guten Sozialleistungen sowie ein krisenfester Arbeitsplatz. Bei der 
Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, 
Zeugniskopien) senden Sie bitte bis spätestens 1. Dezember 1992 an das 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Personaldezernat, 
Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrücklich aut sich zu bewerben. 

Im Fachbereich Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goe­
the-Universität, Arbeitsschwerpunkt Frauenforschung, ist befristet zu­
nächst für die Dauer von drei Jahren, die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERIN/MITARBEITERS 
(BAT Ha) 

(Stpl. Nr. 0302 32 33) zu besetzen. 
Voraussetzungen sind ein abgeschlossenes Soziologiestudium, evtl. Promo­
tion. Vorarbeiten im Bereich sozialwissenschaftlicher Frauenforschung auf 
den Gebieten Frauenarbeit und/oder Frauenbewegung, Geschlechterpolitik 
und Recht und besonderes Interesse an feministischer Theoriebildung. Im 
Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbe­
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation oder 
Habilitation, gegeben. Neben der eigenen Weiterqualifikation wird die Mit­
arbeit in der Lehre und Forschung sowie an den vielseitigen Aktivitäten des 
Schwerpunktes Frauenforschung erwartet. 
Bewerbungen sind bis 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige an die Dekanin 
des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Johann Wolfgang Goethe­
Universität, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main I, zu richten. 

Im Fachbereich Biologie werden für das SS 93 folgende 
WISS. UND STUD. HILFSKRÄFTE 

eingestellt: 
Institut der Anthropologie und Humangenetik f. Biologen 
3 stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in anthropologischen und humangeneti­
schen Übungen 
Botanisches Institut 
22 wiss. u. stud. Hilfskräfte in den botanischen Praktika des Grund- und 
Hauptstudiums 
Institut f. Biologie-Didaktik 
3 stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in fachdidakt. Praktika 
Institut f. Mikrobiologie 
8 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in mikrobiol. Praktika und in der 
"Biologie für Mediziner"-Ausbildung 

Uni-Report 

Zoologisches Institut 
25 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in den zoologischen Praktika des 
Grund- und Hauptstudiums und in der "Biologie für Mediziner"-Ausbildung 
Bewerbungen sind bis einschließlich 14 Tage nach Erscheinen dieser An­
zeige an die jeweiligen geschäftsführenden Direktoren zu richten. 

Für das Zentrum der Neurologie und Neurochirurgie suchen wir zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 

KRANKENGYMNAST/IN 
(38,5-Stunden-Woche). 

Zu Ihren Aufgaben gehört die postoperative Behandlung von Patienten wie 
zum Beispiel: 
- Atemgymnastik 
- Mobilisation 
- Behandlung von Hemiplegie-Patienten 
- Behandlung von Querschnittsymptomatik 
Wir bieten: 
Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, günstige Urlaubs­
regelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günstigen Mittagstisch 
im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistun­
gen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis­
kopien) senden Sie bitte bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, 
daß Anträge auf Einstellung spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei­
lung vorliegen müssen, bei ausländischen Bewer­
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenann­
ten Termin nicht gewährleistet ist. 

In der Apotheke ist zum 1. 5. 1993 die Stelle 
LEITUNG DER APOTHEKE 

zu besetzen. 
Die Apotheke versorgt neben dem Klinikum mit rund 1500 Betten nebst allen 
Funktionsstellen und angeschlossenen Instituten auch die Orthopädische 
Klinik "Stiftung Friedrichsheim" mit 300 Betten. 
Das Aufgabengebiet umfaßt neben dem zentralen Einkauf von Arzneimit­
teln, Diagnostika und Chemikalien die Überwachung des Arzneimittelver­
brauchs, die Kontrolle der Arzneimittelvorräte auf den Stationen und den 
Funktionseinheiten, die fachliche Beratung und die Zusammenarbeit mit 
der Ärzteschaft und dem Pflegepersonal. 
Wir suchen eine verantwortungsvolle dynamische Persönlichkeit mit ausge­
prägten Führungsqualitäten, die in der Lage ist, unser qualifiziertes Apothe­
kenpersonal nach den Grundsätzen einer modernen Personalführung zu 
leiten. 
Vorausgesetzt wird mehrjährige Erfahrung in der Krankenhauspharmazie 
mit Qualifikation als Fachapotheker für klinische Pharmazie. Daneben ist 
die Fähigkeit, Kosten-Leistungs-Analysen zu erstellen und daraus resultie­
rendes wirtschaftliches Handlungsvermögen, erforderlich. 
Erwünscht, aber nicht Bedingung, wären einschlägige Erfahrungen in einer 
entsprechenden Leistungsfunktion mit Krankenhausbezug. Der Umgang 
mit rechnergestützten Dateneinrichtungen sollte Ihnen vertraut sein. 
Wir bieten Ihnen: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
zusätzliche beitragsfreie Altersversorgung und die im öffentlichen Dienst 
üblichen guten Sozialleistungen sowie einen krisenfesten Arbeitsplatz. Bei 
emer eventuellen Zimmer- oder Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 
Frauen werden besonders aufgefordert, Sich zu bewerben. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Qualifi­
kation bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung 
der Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis­
kopien) werden erbeten bis spätestens 3 Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main, die Verwaltungsdirektorin, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frank­
furt am Main 70 

In den nachstehend genannten Zentren bestehen Einstellungsmöglichkeiten 
für 

WISSENSCHAFrLICHE ANGESTELLTE (Ärzte) 
als Zeitangestellte zum Zweck der Gebietsarztweiterbildung nach § 46 HUG 
bzw. zur weiteren wissenschaftlichen Qualifizierung nach § 45 HUG. 
1. Zentrum der Inneren Medizin - Abteilung für Endokrinologie -
(Gebietsarztweiterbildung) ab 1.1.1993 
2. Zentrum der Dermatologie und Venerologie (Gebietsarztweiterbildung) 
ab 1.1.1993 
3. Zentrum der Radiologie - Abteilung für Strahlentherapie - (Gebietsarzt­
weiterbildung) ab 1. 1. 1993 
4. Zentrum der Radiologie - Abteilung für Neuroradiologie - (Gebietsarzt­
weiterbildung) ab 1. 1.1993 
Bewerbungen mit näheren Angaben über das Berufsziel sowie den dafür 
erforderlichen Zeitraum der befristeten Tätigkeit und den üblichen Unterla­
gen (Lebenslauf, Examenszeugnis, Approbation, Promotion, Zeugnisse, Ar­
beitsbescheinigung, insbesondere nach Erwerb der Approbation ausgeübte 
Tätigkeiten) werden erbeten bis 11. 12. 1992 an das Klinikum der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7,6000 
Frankfurt am Main 70. 
Schwerbehinderte Bewerber werden bei der Stellenbesetzung bevorzugt 
berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser Aufgaben 
nicht entgegensteht. 

Für das Zentrum der Dermatologie und Venerologie suchen wir zum nächst­
möglichen Zeitpunkt eine/n 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN/IN 
(19,25 StundenlWoche). 

Zu Ihrem Aufgabengebiet gehören unter anderem folgende Tätigkeiten: 
- Bildschirmtätigkeiten 
- Mitarbeit am Schalterdienst 
- leichte Abrechnungstätigkeiten 
Wir bieten: 
Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, günstige Urlaubs­
regelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günstigen Mittagstisch 
im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistun­
gen. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis­
kopien) senden Sie bitte bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 

Im Zentrum der Dermatologie und Venerologie ist im Rahmen der AIDS­
Forschung die Stelle einer/s 

MEDIZINISCHEN DOKUMENTATIONSASSISTENTIN/EN 
zum 1. 12. 1992 (oder später) neu zu besetzen. 
Die Tätigkeit umfaßt den Entwurf und die Ausarbeitung von Dokumenta­
tionsbögen für verschiedene multizentrische Forschungsprojekte, die Aufar­
beitung, Verschlüsselung und Speicherung von Daten aus Patienten-Kartei­
karten (ambulant und stationär) sowie die Erstellung von Auswertungspro­
grammen. Schriftverkehr in Deutsch und Englisch sowie die Verwaltung der 
wissenschaftlichen Literatur. 
Bei entsprechenden Kenntnissen kann die Stelle auch von einer 

SCHREIBKRAFr MIT EDV-ERFAHRUNG 
(MS-Word, dBase) 

besetzt werden. 
Das Arbeitsverhältnis ist zunächst bis zum 31. 12. 1993 befristet. Vergütung 
nach BAT. 
Für Rückfragen steht OA PD. Dr. H. Schöfer (069/6301-5704 oder 6833) zur 
Verfügung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind ab sofort zu richten an die 
Verwaltung des Klinikums derJohann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am 
Main 70. 



Uni-Report 

UNABHÄNGIGE Fachbereichsgruppen (Giraffen) 

Die Nacht wird zum Tag gemacht/Erweiterung 
der Öffnungszeiten des juristischen Seminars 
Wie kann die Universität ange­
sichts der erdrückenden Masse 
der Jura-Studenten die Studien­
bedingungen in diesem Fach 
noch halbwegs erträglich gestal­
ten? Diese Frage wird im Mo­
ment überall gestellt. U nmittel­
bar damit verbunden ist der Ruf 
nach mehr Mitteln, spricht 
hauptsächlich Geld. Damit ist 
der Diskussion aber oft zu 
schnell ein Ende g.esetzt, denn 
Gelder für die Uberlast am 
Fachbereich gibt es kaum. Lei­
der ist damit das Thema meist 
endgültig vom Tisch nach dem 
Motto: Kein Geld - keine Lö­
sung. Daß oft auch mit weniger 
Mitteln, statt dessen mit mehr 
Einsatz und Kreativität allein 
durch Umgestaltung und besse­
rer Nutzung bereits vorhande­
ner Einrichtungen Abhilfe ge­
schaffen werden könnte, wird 
gerne übersehen. 
Daher haben jetzt die UN AB­
HÄNGIGEN Fachbereichs­
gruppen am Fachbereich Jura 
eine Umfrage gestartet, die von 
den betroffenen Student/innen 
wissen · wollte, woran es ihrer 
Meinung nach am Fachbereich 
Jura besonders mangelt. Und es 
wurde deutlich, daß 42,7 Pro­
zent .. der befragten Studenten 
die Offnungszeiten des juristi­
schen Seminars - derzeit von 
Mo.- Fr.: 8.15 - 20.45 Uhr, 
Sa.: 8.15-11.45 Uhr - als zu 
kurz ansehen. Nach Vorschlä­
gen für andere Öffnungszeiten 
befragt wurden meist Zeiten 

von 7.00 - 22.00 .. Uhr genannt, 
und längere Offnungszeiten 
auch ~J;ll Samstag sowie über­
haupt Offnungszeiten am Sonn­
tag, aber auch Wünsche von 
6.00 - 23.00 oder 24.00 Uhr 

. wurden geäußert. 

Daß die Zustände im juristi­
schen Seminar katastrophal 
sind, ist jedem klar, da für die 
große Masse der Studenten ein­
fach nicht genügend Bücher 
vorhanden sind. Doch sind die 
Studenten am Fachbereich Jura 
bereit - .. wie die Umfrage der 
UNABHANGIGEN Fachbe­
reichsgruppen zeigt -, mitten 
in der Nacht aufzustehen und 
bis Mitternacht die Nacht zum 
Tage zu machen um ihr Stu­
dium, und das ist in Jura auch 
ein Literaturstudium, durchzu­
führen. Dies beweist, daß durch 
Nutzung der schon vorhande­
nen Mittel - hier des juristi­
schen Seminars - eine deutli­
che Verbesserung der Studien si­
tuation am Fachbereich schon 
möglich ist. Daher sollte dieser 
Vorschlag der betroffenen Stu­
deht/innen am Fachbereich 
selbst möglichst bald in die Tat 
umgeset~.werden und Anlaß zu 
weiteren Uberlegungen sein, wie 
die Einrichtungen am Fachbe­
reich effektiver genutzt werden 
können. 

V.i.S.d.P. 
Karoline .~elling 
UNABHANGIGE 
Fachbereichsgruppe (Giraffen) 

Achtung Studienabgänger!!! 
Sind Sie in der Bewerbungsphase kurz nach Studienabschluß? 
Oder warten Sie gerade darauf, vielleicht in ein oder zwei Monaten 
eine schon zugesagte Stelle anzutreten? 
Überlegen Sie eventuell, was Sie mit Ihrer überschüssigen Zeit und 
zuwenig Geld tun sollen? 

Dann haben wir etwas für Sie!!! 
Nämlich einen qualifizierten Büro-Job (eventuell auch stundenweise) 
für Ihre Übergangszeiten. 
Für Sie heißt das: 
- erste Berufserfahrung sammeln und dabei Geld verdienen 
- nicht die erstbeste Stelle antreten wegen finanziellem Druck im 

- Rücken, sondern in Ruhe Ihren .Traumjob" suchen 
- unterschiedliche Firmen kennenlernen, ohne Jobhopper zu sein 

Haben wir Sie interessiert? 

Eine kaufmännische Ausbildung vor dem Studium wäre auf jeden 
Fall von Vorteil, ist aber nicht !Jnbedingt nötig. Jedoch sind PC- und 
Sprachkenntnisse unerläßlich. 

Näheres erfahren Sie bei 
SI&lP-Zeitarbeit, Tel. 069/23 32 43, Fr. Dworschak. 

Veranstaltungen der KH G : 
"Traumreisen - Wahrnehmun­
gen innerer Bilder": Die Wahr­
nehmung und der Umgang mit 
Phantasien und Träumen soll 
geübt werden. 
Mittwochs, 13. 1., 20. I., 27. 1. 
und 3. 2. 1993, jeweils um 20.00 
Uhr im Studentenhaus, Jügel­
straße 1, Raum 36. Weitere In­
formationen unter Tel. 0691 
748077 oder 78. 

. "Lernen ohne Streß" : Durch 
Entspannung sollen Lernen und 
Erinnern unterstützt werden. 
Kreativität und Selbstvertrauen 
sollen gestärkt werden. 
Für diese Veranstaltung werden 
1-2 Decken und lockere Klei­
dung benötigt. Die Kursgebühr 
beträgt 60,- DM. Den Kurs lei­
tet die Pädagogin Brigitte Sche­
meit. 
Anmeldung bis Montag, den 11. 
Januar 1993 unter Telefon: 
069/748077/78. 
Montags, 18. 1., 25. 1. und 1. 2. 
1993, jeweils' von 17.00 bis 21.00 
Uhr. Der Veranstaltungsort ist 

das Alfred-Delp-Haus in der 
Beethovenstraße 18. 
"Erscheinungsformen der Armut 
in Nord und Süd - Was heißt 
Option für die Armen": 
Wirtschaftswissenschaftler und 
Theologe Christof Semes stellt 
die verschiedenen Formen der 
Armut vor. Der Begriff "Option 
für die Armen" soll untersucht 
werden. 12. 1. 1993, 20.00 Uhr. 
Veranstaltungsort ist das Alfred­
Delp-Haus in der Beethoven­
straße 18. 
Nähe und Distanz in Beziehun­
gen": Neben der Theorie soll 
auch der individuelle Umgang 
mit Nähe und Distanz betrach­
tet werden. Die Veranstaltung 
leitet die Pädagogin und Thera­
peutin Heidi Raab-Weinberg 
und der Pädagoge und Theolo­
ge Martin Dück. Die Kosten be­
tragen 60,- DM. 
Von Freitag, den 22. 1. 1993, 
17.00 Uhr, bis Sonntag, den 24. 
l. 1993, 13.00 Uhr; Anmeldung 
bis Freitag, den 15. 1. 1993 
unter Tel. 069/748077 oder 78. 

Mittwoch, 
16. Dezember 
Prof. Dr. T. de Lauretis, Univer­
sity of California, Santa Cruz: 
The Subject of Fantasy 
12.00 Uhr, Hörsaal des Institu­
tes für England- und Amerika­
studien, Kettenhofweg 130 

Veranstalter: Institut für 
England- und Amerikastudien 

* Prof. Dr. Horst-Dieter Blume, 
Universität Münster: 
Griechisches Drama: Antike 
Aufführungspraxis 
15.15 Uhr, Institut für Klassi­
sche Philologie, Gräfstraße 76, 
VI. OG, Raum 614 
- Veranstalter: Institut für 
Klassische Philologie 

* Dr. H.-J. Weigel, Alte Leipziger 
Versicherungen,Oberursel 
Neue Kapitalmarktinstrumente 
für die Kapitalanlage der Ver­
sicherungsunternehmen 
17.00 Uhr, Hörsaal H, Haupt­
gebäude, Mertonstraße 

Veranstalter: Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften 

* Prof. Dr. W. Wetzei, Frankfurt: 
Chemie und chemische Techno­
logie als Triebkräfte zur indu­
striellen Revolution im 19. Jahr­
hundert, Antrittsvorlesung 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange­
wandte Physik, Robert-Mayer­
Straße 2-4 

Veranstalter: Fachbereich 
Physik 

* Dr. A. Peyman, Hoechst AG, 
Frankfurt: 
Oligonucleotid - Antagonisten 
als potentielle neue Therapeutika 
17 .15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Institutes für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Pharmazeuti­
sches Seminar des Fachberei­
ches Chemie 

* Abendführung für Erwachsene 
in der Schausammlung des Na­
turmuseums Senckenberg: 
Wie Wirbeltiere schwimmen 
18.00 Uhr (ca. I Stunde), Treff­
punkt: 1. Lichthof des Natur­
museums Senckenberg/Dino­
sauriersaal, Senckenberganlage 
25 
- Veranstalter: Museumspäda­
gogischer I?ienst 

* PD Dr. H.-J. Haug, Psychiatri­
sche Universitätsklinik Basel: 
Wahn bei Depressiven: Symptom 
oder diagnostische Entität? 
18.15 Uhr, Hörsaal des Zen­
trums der Psychiatrie, Kli­
nikum, Heinrich-Hofmann­
Straße 10 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* Prof. Dr. Elzbieta Matynia, 
New School for Social Re­
search, N ew Y ork: 
Women in the Post-Communist 
Societies: Emergence of Gender 
Issues 
18.15 Uhr, Hörsaal H6, Haupt­
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungsgast­
professur der Deutschen Bank 
AG, New School for Social Re­
search und Institut für Sozial­
forschung 

* Prof. Dr. H. Krupp, Weingar­
ten: 
Die Schumpeter-Dynamik ' als 
Motor von Technik und Gesell­
schaft. Beobachtungen in Japan 
18.30 Uhr, Hörsaal B, Hauptge­
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Interdisziplinä­
re Arbeitsgruppe Technikfor­
schung (lA TF) 

* Prof. Dr. U. Prokop, Marburgl 
Essen: 
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Der Philosoph und die 
"U nschuld" . Zu einigen Szenen 
aus dem Werk des J.J. Rousseau 
20.00 Uhr, "Turm", Raum 904, 
Senckenberganlage 13 -17 
- Veranstalterin: Arbeitsstelle 
Frauenforschung und Frauen­
studien, Fachbereich Erzie­
hungswissensehaften 

* Prof. Dr. R. Furrer, Weltraum-
institut Berlin: 
Forschung im und aus dem All 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika­
lischen Vereins, Robert-Mayer­
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

Donnerstag, 
17. Dezember 
Dr. A. Escher, Erlangen: 
Das traditionelle Handwerk in 
marokkanischen Städten 
10.00 Uhr, Institut für Didaktik 
der Geographie, Raum 9/10, 
Schumannstraße 58 
- Veranstalter: Institut für Di­
daktik der Geographie 

* Prof. Dr. Andreas Mehl, Halle 
Das Seleukidenreich als antiker 
Vielvölkerstaat 
16.15 Uhr, Seminar für Grie­
chische und Römische Ge­
schichte, 6. Stock, Raum 601, 
Gräfstraße 76 

Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften 

* 
Prof. Puhovski, Zagreb, und Dr. 
Ali Cejaic, Präsident des Bosni­
sehen Roten Kreuzes: 
Die Welt schaut zu - Krieg, 
Vertreibung, Tod in Bosnien­
Herzegowina 
20.00 Uhr, Hörsaalgebäude 
- Veranstalter: Projekt Bos­
nienhilfel AStA 

Freitag, 
18. Dezember 
Dr. R. Kroos, München: 
Die Nutzung mittelalterlicher 
Kirchenräume 
12.15 Uhr, Hörsaal H2, Gräf­
straße 50 
- Veranstalter: Kunstgeschicht­
liches Institut 

* Prof. Dr. L. M. Reyneri, Turin: 
Performance Analysis of Mathe­
matical Computation Using Pul­
se Streams 
14.15 Uhr, Institut für Infor­
matik, Raum 307, Robert­
Mayer-Straße 11-15 
- Veranstalter: Informatikkol­
loquium 

* Dr.M.Fuchs,München: 
Zur kunstgeschichtlichen SteI­
lung der Piräusbronzen 
17.15 Uhr, Archäologisches In­
stitut, 7. Stock, Raum 714, Gräf­
straße 76 

Veranstalter: Archäologi­
sches Institut 

* Helga Emde: 
Der alltägliche Rassismus und 
Vorurteilsstrukturen von deut­
schen Frauen gegenüber auslän­
dischen Frauen - oder was prägt 
das Bild von den anderen? 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* V. Heinrich: 
Die Sternbilder des Winterhim­
mels 
19.00 Uhr, Volkssternwarte des 
Physikalischen Vereins, Robert­
Mayer-Straße 2-4 

- Veranstalterin: Volksstern­
warte des Physikalischen Ver­
eins 

Theater: " Glückliche Tage" 
v. Samuel Beckett 
20.30 Uhr, Am Senckenberg­
museum, Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
UNI 

Samstag, 
19. Dezember 
Theater: "Glückliche Tage" 
v. Samuel Beckett 
20.30 Uhr, Am Senckenbergmu­
seum, Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
UNI 

Montag, 
21. Dezember 
Prof. Dr. Georgii, Frankfurt: 
Das Frankfurter Stadtklima 
18.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Sies­
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Botanisches In­
stitut, Stadt Frankfurt und Zen­
trum für Umweltforschung 

Dienstag, 
22. Dezember 
Gottesdienst und Überleitung auf 
Weihnachten 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Donnerstag, 
24. Dezember 
Fahrt zum "großen Stadt­
geläute" in die Innenstadt 
16.30 Uhr, Treffen am Alfred­
Delp-Haus, Beethovenstraße 28 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Weihnachtsgottesdienst und 
Feier 
18.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalterin : Katholische 
Hochschulgemeinde, Anmel­
dung bis zum 21. Dezember 
unter der Nummer 748077 

Samstag, 
26. Dezember 
Theater: "N ur Kinder Küche und 
Kirche" v. Franca Rame/Dario 
FO 
20.30 Uhr, Am Senckenberg­
museum, Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
UNI 

Donnerstag, 
31. Dezember 
Theater: "Nur Kinder Küche und 
Kirche" v. Franca Rame/Dario 
FO 
20.30 Uhr, Am Senckenberg­
museum, Senckenberganlage 27 
- Veranstalter: Theater in der 
UNI 

Dienstag, 5. Januar 
Dipl.-Biol. Th. Städler: 
Pflanzliche Evolutionsstrategien 
im Gastropoden-Gewand. Zur 
Populationsgenetik und Mikro­
evolution einer polyploiden Süß­
wasserschnecke 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, Sies­
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut 

* Prof. Dr. Thomas Hünig, Würz-
burg: 
Reifung und Repertoire-Selek­
tion von T -Lymphozyten 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der chemi­
schen Institute, Niederurseier 
Hang 

Veranstalter: Fachbereich 
Chemie, Organisch Chemisches 
Kolloquium 
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Mittwoch, 6. Januar 
Viji Seshadri, M. A., Frankfurt: 
Contemporary Indian Women's 
Literature 
12.00 Uhr, Raum 103, Georg­
Voigt-Straße 12 
- Veranstalter: Institut für 
England- und Amerikastudien 

* Abendführungen für Erwach-
sene in der Schausammlung des 
Naturmuseums Senckenberg: 
Meerestiere 
18.00 Uhr, 1. Lichthof des Senk­
kenbergmuseums (Dinosaurier­
saal), Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Museumspäd­
agogischer Dienst 

Donnerstag, 7. Januar 
Dr. Juliet Webster, University of 
East London, Department of 
Innovation Studies: 
The Sexual Shaping of Techno­
logy: Gender Issues in the Deve­
lopment of Automation in the 
Office 
16.00 Uhr, Turm, Raum 2304 
- Veranstalter: Fachbereich 03 
(Gesellschaftswissenschaften )1 
Industriesoziologisches Kollo­
quium 

Freitag, 8. Januar 
Paula B. Cohen, Ph.D., Paris: 
Rational triangular billiards and 
Grothendieck dessins 
Raum 711 des mathematischen 
Seminars, Robert-Mayer-Straße 
10 

Veranstalter: Fachbereich 
Mathematik 

Montag, 11. Januar 
Dipl.-Biol. K.-P. Buttler: 
Vorarbeiten zu einer Flora von 
Frankfurt 
18.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Instituts, Sies­
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Botanisches In­
stitut, Stadt Frankfurt und Zen­
trum für Umweltforschung 

Dienstag, 12. Januar 
Prof. Dr. E. Curio, Bochum: 
Zur lebenslangen Optimierung 
des Elternaufwandes von Vögeln 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies­
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut 

* Prof. Dr. W. Taubmann, Bre-
men: 
Marginale Gruppen und städti­
scher Wohnungsmarkt 
17.15 Uhr, Raum 308, Sencken­
berganlage 36 
- Veranstalter: Institut für 
Kulturgeographie und Gesell­
schaft für regionalwissen­
schaftliche Forschung Rhein­
Main e.V. 

* Prof. Dr. B. J oergensen, Bre-
men: 
MIkrosensoren : Ihre Anwendung 
in der mikrobiellen Ökologie 
17.15 Uhr, Seminarraum des In-
stituts für Mikrobiologie, 
Sandhofstraße, Mehrzweck-
gebäude, Haus 75A, 2. Stock 
- Veranstalter: Mikrobiologi­
sches Kolloquium 

* H. Siefert: 
Günther Anders im Dialog mit 
dem Hiroshimapiloten 
18.15 Uhr; Hörsaal 11, Haus 
23A, Klinikum, Theodor-Stern­
Kai 7 
- Veranstalterin: Fachbereich 
Medizin, IPPNW -StudentInnen­
gruppe 

* P. Sintram: 
Distributionslogistik in der che­
mischen Industrie unter besonde­
rer Berücksichtigung der Gefahr­
güter 

18.30 Uhr, Hörsaal H3, Haupt­
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Wirtschaftswissenschaftliehe 
Gesellschaft 

* C. Serries: 
Erscheinungsformen der Armut 
in Nord und Süd. Was heißt 
Option für die Armen? 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* G. Mackenthun, M.A., Frank-
furt: 
Of Ravished Princesses and 
Other Tales of Disposession 
12.00 Uhr, Raum 103, Georg­
Voigt-Straße 12 

Veranstalter: Institut für 
England- und Amerikastudien 

* 
Prof. Dr. K. O. Apel: 
Zum Wahrheitsproblem im ame­
rikanischen Pragmatismus 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Haupt­
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Universität 
des dritten Lebensalters 

* Dr. H. Böttcher, Merck, Darm-
stadt: 
Synthese und Struktur - Wir­
kungsbeziehungen in einer neuen 
Klasse von heterozyklischen Neu­
rotransmitter-Rezeptorliganden 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Pharmazeuti­
sches Seminar des Fachbereichs 
Chemie 

* 
Prof. Dr. Mandelkow, MPGI 
DESY Hamburg: 
Synchrotron-Strahlung in der 
Biophysik 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange­
wandte Physik, Robert-Mayer­
Straße 2-4 

Veranstalter: Fachbereich 
Physik 

* Monika Kramer: 
Betriebliche Gleichstellungs­
politik vor dem Hintergrund der 
Gleicbstellungsinteressen von 
Frauen und von Unternehmen 
18.00 ' Uhr, .. Turm", Robert­
Mayer-Straße/Ecke Sencken­
berganlage, Raum 2105 
- Veranstalter: Lesben- und 
Frauenreferat der Universität 

Mittwoch, 13. Januar 
Dr. F. Krupp, Frankfurt: 
Ein marines Naturscbutzgebiet 
für die Golfregion : Planungen 
und Ziele 
18.30 Uhr, Festsaal des Natur­
museums Senckenberg 
- Veranstalterin: Senckenbergi­
sehe Naturforschende Gesell­
schaft 

* Prof. Dr. D. Barsch, Heidel-
berg: 
Das Eis der Erde 
19.00 Uhr, Geowissenschaft­
licher Hörsaal, Senckenberg­
anlage 34 
- Veranstalterin : Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* M. Dück: 
Traumreisen 
20 Uhr, Studentenhaus, Jügel­
straße 1, Raum 36 
- Veranstalterin : Katholische 
Hochschulgemeinde 

* C. v. Braun, Bonn: 
Die "Helle Kammer" und der 
"Dunkle Köntinent". Die neuen 
Medien und der Mythos der Un­
versehrtheit 

20.15 Uhr, Hörsaal I, Haupt­
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Institut für Psy­
choanalyse 

Donnerstag, 14. Januar 
Prof. Dr. C. Schiersmann, Hei­
delberg: 
Frauen in Führungspositionen. 
Bestandsaufnahme und Förder­
ansätze 
18.00 Uhr, Turm, Senckenberg­
anlage 13 -17, Raum 904 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften, Ar­
beitsstelle Frauenforschung und 
Frauenstudien 

* 

GTZ, Eschborn: 
Projekte im Bereich Umwelt- und 
Ressourcenschutz in Indonesien. 
Unterstützung im Rahmen der 
Entwicklungszusammenarbeit 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli­
eher Hörsaal, Senckenberganla­
ge 34 

Veranstalter: Frankfurter 
Südostasienforum 

* Prof. Dr. P. Kaupp, Dieburg: 
Die Geschichte der Farben 
Scbwarz-Rot-Gold 
20.15 Uhr, Arminenhaus, Paul­
Ehrlich-Straße 1 

Veranstalterin : Frankfurt­
Leipziger Burschenschaft Ar­
minia 

Freitag, 15. Januar 
Dr. N. Ulfig, Frankfurt: 
Verschaltung thalamiscber Pro­
jektionsneurone im menschlichen 
fetalen Gehirn: Das intrinsische 
GABAerge System und diffuse 
Innervation 

11.15 Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus27B 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* Prof. Dr. P. de Wolf, Frankfurt: 
The English-Fulfulde Dictionary 
- areport 

11.30 Uhr, Professur für Mrika­
nische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 

- Veranstalterin: Professur für 
Mrikanische Sprachwissen­
schaften 

* Dr. S. Anwar Rashid, Leipzig: 
Mesopotamische Musikinstru­
mente im Spiegel der bildenden 
Kunst Assyriens . 
17.15 Uhr, Archäologisches In­
stitut, Gräfstraße 76, 7. Stock, 
Raum 714 

Veranstalter: Archäologi­
sches Institut 

Montag, 18. Januar 
B. Schemeit: 
Lernen ohne StreB - Ziele ver­
wirklichen 

17.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28, weitere 
Termine am 25. Januar und am 
1. Februar, Anmeldung bis zum 
11. Januar, Telefon: 748077 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Prof. Dr. R. Wittig, Frankfurt: 
Überblick über die Vegetation 
von Frankfurt 
18.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Sies­
mayerstraße 70 

Veranstalter: Fachbereich 
Biologie 

* Prof. Dr. W. Jüngling, Hoch-
schule St. Georgen: 
Der Prophet Jeremia 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalterin : Katholische 
Hochschulgemeinde 

Dienstag, 19. Januar 
Dipl.-Biol. H.-P. Rangol, Frank­
furt: 
Das periphere Gebör von Zebra­
finken : Filtereigenscbaften im 
Schallfeld 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies­
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut 

* D. Kühn: 
Mein Lebensroman, Skizzen zum 
Modell einer Autobiographie 
18.00 Uhr, Hörsaal VI, Haupt-

Uni-Report 

gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin : Gastdozentur 
Poetik 

* M. L. Moeller, Frankfurt: 
Töte und teile. Zur Psycboanaly­
se von Kriegsverlangen und Frie­
densfurcbt 
18.15 Uhr, Klinikum, Haus 23A, 
Hörsaal 11 

Veranstalter: Fachbereich 
Medizin, IPPNW-StudentInnen­
gruppe 

Mittwoch, 20. Januar 
S. Scholz, Frankfurt: 
Lust oder Herrschaft. Zur Dar­
stellung weiblicher Sexualität in 
Spensers "Faerie Queene" 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Straße 
12, Raum 103 
- Veranstalter: Institut für 
England- und Amerikastudien 

* Prof. Dr. K. von See, Frankfurt: 
Die Wikinger in Amerika 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Haupt­
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalterin: Universität 
des Dritten Lebensalters 

* Dr. P. Raddatz, Darmstadt: 
HIV-Protease-Inhibitoren - Ein 
vielversprechender Ansatz in der 
AIDS-Therapie 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Institutes für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Straße 14 
- Veranstalter: Pharmazeuti­
sches Seminar 

* Prof. Dr. W. Martienssen, 
Nichtlineare Dynamik 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange­
wandte Physik, Robert-Mayer­
Straße 2-4 

Veranstalter: Fachbereich 
Physik 

* Die Erde im Wandel der Zeiten 
18.00 Uhr, Abendführung für 
Erwachsene, 1. Lichthof des 
Senckenberg-Museums 
- Veranstalterin: Senckenbergi­
sehe Naturforschende Gesell­
schaft 

* Prof. Dr. L. S6lyom, Budapest: 
Das Verfassungsgericht im Pro­
zeß der Transformation Ungarns 
18.15 Uhr, Hörsaal 6, Haupt­
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungsgast­
professor der Deutschen Bank 
AG, New School for Social Re­
search und Institut für Sozial­
forschung 

* Prof. Dr. F. Voss, Berlin: 
Die Tragfähigkeit der Erde und 
die wachsende Erdbevölkerung 
19.00 Uhr, Geowissenschaft­
licher Hörsaal, Senckenberg­
anlage 34 
- Veranstalterin : Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

Freitag, 22. Januar 
Prof. Dr. H. Breer, Stuttgart 
Primärprozesse der olfaktori­
scben Signaltransduktion 
11.15 Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus 27B 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* Dr. E. Adwiraah, Frankfurt: 
Ergebnisse der Märchenfor­
schung in osttschadischen Spra­
chen 
11.30 Uhr, Professur für Mrika­
nische Sprach wissenschaften, 
Kettenhofweg 135 
- Veranstalterin: Professur für 
Mrikanische Sprachwissen­
schaften 

* Vorstellung des Herder Verlags, 
Freiburg 
14.00 Uhr, Sitzungsraum des In­
stituts für Jugendbuchfor­
schung, Myliusstraße 30 
- Veranstalter: Institut für Ju­
gendbuchforschung 
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